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Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hat am eng von frühUhr bis abends 27210 Uhr getagt. Ein früherer

Schluß war nicht mogch, da Herr Erzberger ſich
gedrungen fühlte, erſt noch ſeine etwas zweifelhaften
„Belege“ in epiſcher Breite vorzutragen. Aber ab
geſehen von dieſer, durch den ſehr erklärlichen Wunſch,

die Etatsberatungen am Freitag, dem vereinbarten
Beginn der Weibnachtsferien, zu ſchließen, bewirkten
außergewöhnlichen Ausdehnung der letzten Sitzung iſt
die Durchſchnittsdauer der „Sitzungen des
Reichstags ſchon in der verfloſſenen Seſſton eine
ganz weſentlich längere geweſen als in früheren
Zeiten. Die Gründe hierfür ſind ja ſchon wiederholt

auch jetzt in einer der Reden des Staats t
des Jnnern erörtert worder Es iſt nicht nur
die größere Belaſtung mit parlamentariſchem Arbeits
ſtoff auch das Redebedürfnis, vornehmlich
auf Seiten der äußerſten Linken, hat zweifellos
gegen früher erheblich zugenommen. Bisher iſt
noch kein Mittel im Reichstag ausfindig gemacht
worden, deſſen Anwendung geeignet wäre, dieſe
redneriſche Flut einzudämmen. Jn Bayern, wo

wie in den Parlamenten der meiſten andern
Bundesſtaaten ſich derſelbe Uebelſtand gezeigt und
wo ſich dieſe Kalamität ſchon zur wiederholten An

Feung von Abendſihungen geſteigert hat, hat die

a S en
eine hoffentlich wirkſame Korrektur eintreten
zu laſſen. Als in dieſer Woche wiever ein-
mal nach Schluß der Vormittags Sitzung noch eine
beſondere Abendſitzung anberaumt wurde, ver
ließen ſämtliche Landtags berichterſtatter die
Journaliſtentribüne; ſie verzichteten auf die
weitere Berichterſtattung über dieſe Abend-
ſitzungen, nur ein einziger Kollege wurde beauftragt,
die Namen der Redner zu vermerken, alles andere
blieb unbeachtet. Alſo ein regelrechter Streik der
Preſſe. Ganz ſo ſchlimm wie im bayriſcheLandtage liegen die Verhältniſſe im deutſchen Reichstage

nun allerdings noch nicht. Die Anberaumung be
ſonderer Abendſitzungen hat bisher vermieden werden
können, aber nur aus dem Grunde, weil die mittags
1 Uhr, oder mitunter auch früher begonnenen Sitzungen
in der verfloſſenen Seſſton ſich ſehr oft bis in die 7.
oder 8. Abendſtunde egedehe haben. Es kann

aber nicht verſchwiegen werden, daß, wenn dieſe Unſttte
ſtch auch in der neuen Seſſton einniſten ſollte, die
Preſſe im Reichstage, zumal bei gleichgeitiger
Tagung des preußiſchen Abgeordnete h ſe ſtch
ernſtlich die Frage vorlegen müßte, ob nicht das von
der bayriſchen Preſſe r e Beiſpiel, wenn
auch in abgeſchwächter Form, für 3 Reichstags
verhandlungen Nachahm ung verdient. DerSeniorenkonvent des Reiches ſolte daher in

ſeiner erſten Sitzung nach den Weihnachtsferlen ſich
ſehr eingehend mit der Frage beſchaftigen, wie einer
übermäßigen Ausdehnung der Sitzungen in Zukunft
vorgebeugt werden kann. Der Preſſe iſt jedenfalls
in der letzten Seſſton durch dieſe Mißſtände eine
Arbeitslaſt aufgebürdet worden, die ſie auf die Dauer
keinesfalls tragen kann.
h e

Zur Cage in Russland.
Jm Aufträge der internationalen HilfsLiga

für die ruſſiſchen Juden, die vor einigen
Wochen in London zuſammengetretker e hatte der
Geſchäftsführer des Hilfsvereins der chen Juden,
Herr Dr. Paul Nathan, eine J iations
reiſe nach den am meiſten von den
geſuchten ruſſiſchen Gouvernements
Das Ergebnis dieſer Studienreiſe liegt i t
feſſelnd geſchriebe Aufſatz in der
Nummer der „Nation vor. Dr.
an einer Reihe von intereſſar EAutentizität unbegreifelt iſt, das intime en

heimihen
unternommen

ältnis

n rer n e mit ven Pöbel bei
den Gewalttätigkeiten gegen die Juden und bei den
gegen das Eigentum von Juden verübten Akten des
Vandalismus. Beſonders bemerkenswert erſchein
jedoch gerade im jetzigen Augenblick, wo die Verſöhnungsaktion Witte 's nahezu als geſcheitert gelten

darf, das Urteil des Verfaſſers über den Charakter und
die politiſche Bſehtanns Witte's und der Aus
blick in die Zukunft 9 Rußlands. Dr. Nathan ſchreibt:
„Graf Witte iſt ein viel zu kluger Politiker, als daß
er glauben könnte, die Aufgabe, die er ſich geſteckt
hat, ließe ſich löſen, ohne daß ihm mächtige Hilfs
kräfte aus der Bevölkerung zuwachſen. Er ſprach mir
von der Notwendigkeit des Vertrauens; er läßt ſeinen
klugen, ſcharfſinnigen Vertrauensmann Dilion in derPreſſe Englands wieder und wieder dieſe Forderung

ſtellen. Er ſtellt immer erneut die Alternative,
entweder Diktatur, oder Se g n ſammeltſich vertrauensvoll zng. Wasaber ſoll die Diktatur helfen d welche Tat
ſa en ſollen das Vertrauen der Geſellſch chaft beleben?

Jch glaube, Graf Witte rech icht mehr mit dem
Vertrauen der Geſellſchaft, ndern als letzte Möglichkeit mit rn Ermüdung, mit ihrer Mutloſigkeit, mit
ihrer Furcht vor der Anareht Und alle dieſe Er

ſcheinungen ſind vorhanden. Gewiß, Spießbürger
wollen n in Rußland Ruhe um jeden Preis aber
es iſt nach meinen Beobachtungen ein Jrrtum zu
lauben, daß die Maſſe de beſitzenden Bürgeru daß die Gelehrkenberufe bereits zu der Re

aktion m utlos abzuſchwenken bereit ſind. Jmmer
wieder traf ich auf Kaufleute in führender Stellung,
die rundheraus erklärten Wir wiſſen, wir ruinieren
uns geſchäftlich ſelbſt, aber wir müſſen den Streik der
Poſtbeamten, der Telegraphi iſten, der Eiſenbahnbeamtenunterſtützen alles, die Fortdauer r alten
furchtbaren Regimes. nd dieſe Stimmung der

bürgerlichen Kreiſe wird verſtärkt durch die wilde Ver
zweiflung der blutig malträtierten fremden Nationen.
Nicht nur die ſozialiſtiſch revolutionären Parteien
ſondern auch der größte Teil des B ürgertums hat
die Brucken, die zu einer Verſtändigung führen
können, hinter ſich faſt vollſtändig ab gebrochen.
Neue reaktionäre Vorſtöße, neue Metzeleien, neue
liberaliſterende Wendungen ohne tiefgreifende Wirkung
werden noch vielfach einander ablöſen unter Wachſen
der allgemeinen Anarchie und des rapiden wirtſchaft
lichen Verfalles. Und das Ende? Die alte ruſſiſche
Staatsmaſchinerie iſt in wichtigen Teilen zuſammengebrochen aglch ſtürzen neue Teile nach. So

erſpäht man denn e Zuſammen ſtu r z.
Nach der „Petersb. gr. Agentur! e empfing per

Latſer am Donnerstag eine Utati n lot Jalſter
R eaktionäre, nämlich e Abor
ruſſtſcher Leute“, eine degrundbeſitzer, des eſowie einige Bauern. Seſonder rs hübſch macht ſich
in dieſem „Chor der Zurückgebliebenen“ der „Kirchen
bannerträgerverein“ aus. Alle dieſe Abordnungen
überreichten dem Zaren Adreſſen, deren Jnhalt man
ſich ja lebhaft vorſtellen kann. U. g. bezeichnet die
Adreſſe der Großgrundbeſitzer die erbarmungsloſe Be
ſtrafung der Unruheſtiftex als unerläßlich. Der Zniſer
hielt an die Abordnungen eine Anſprache, in de rer folgen
des ausſprach: Er bezweifle nicht, ergebene Söhne
Rußlands vor ſich zu ſehen, die den von ihm vor
gezeichneten Weg gehen werden. Das Manifeſt
vom 30. Oktober ſei volle Aufrichtigkeit,
der Ausdruck ſeines Unabänderlichen, un
heugſamen Willens und ein keiner Ab-
änderung unterliegender Akt. Zur ſchnelleren
Verwirklichung der Reformen ſei die Einbürgerung
von Ruhe und Ordnung durch Gerechtig
feit, Strenge und Feſtigke ſt erforderlich.
Dabei müßten alle Bürger die Obrigkeit und den
Kaiſer unterſtützen.

Eine Kundgebung i
Sinn gehalten wie d ache des
Bureau des Moskauer Semſtw
erhielt die Antwort Wittes auf eine

D
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1965.
reichte Denkſchuiſt, die im Mimiſterrat e aten war

Der Miniſterrat kam dabei zu dem Beſchluß daß ſeineAufgabe in erſter Reihe die Erfüllung es im Mani

feſt vom 30. Oktober ausgedrückten kaiſerlichen Willens
ſei. Daher könnten die in Bittgeſuchen und Reſolu
tionen ausgedrückten Wünſche, wenn ſie über die
Grenzen des rn hinausgehen, keine Berück
ſt htigur ig finden. Ebenſo wenig könnten vor dem
Zuſamm itt der Reichsduma ſolche Maßnahmen
verwirklicht werden, die von prinzipieller Bedeutung
ſeien und das Anſehe der Reichsduma beeinträchtigen
könnten. Allerdings ſchleße das nicht die Feſtſehung

e Seſtimmungen zur Sicherung der am 30.
Oktober gewährten Freiheiten aus. Die andauern
den re der Aufſtand und das offene revo
lutionäre Vorgehen gegen die Stgatsgewalt lt und
gegen die In itegrität des Reiches geſtätteten de

Regierung nicht, von der An w endung
Ausnahmemaßnahmen in einzelnen
genden abzuſehen. Was die Frage de
ſtüßzung der Regierung durch die eine o
Partei betreffe, ſo ſei die Regierung i inblick nur darum beſorgt, daß die weſen
Gruppen ſich Rech Lenſchaft geben, zu welchen Folgen
ihre Abneigung, die Staatsgewalt zu unterſtützen,
führen könne.

Der Staatsrat beſchloß, das Marinebudget
für 1906 um 38 Millionen Rubel zu vermindern,
Dieſe Erſparniſſe ſollen beſonders an den Neubauten
erzielt werden.

In den Gouvernements Woroneſch und
Pultawa iſt der verſchärfte Kriegszuſtand
verhängt worden.

Um Rußlands finanziellen Ruin herbei-
zuführen, haben, wie „Wolffs Buxeau“ vomFreitag aus Petersburg meldet, der Arbeiterdeputiertenrat,

das Hauptkomitee des Bauerntongreſſes, das Zentral
und Organiſationskomitee der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterpartei und das Zentralkomitee der Partei der
Sozialrevolutionäre ein „Manifeſt“ veröffentlicht
in dem nach einer Kritik der Regierung i der wirt
ſchaftlichen Lage erklärt wird, keine Ablöfungs-
zahlungen und andere Staats ſteuern zu
entrichten, bei Kau fabſchlüſſen und Lohnzahlungennur Gold, bei wen unter 5 Rubel nur klingende
Münze als Gegenwert anzunehmen aus den Spar

kaſſen und der Reichsbank die Einlagen
zurückzuziehen und dieſe in Gold zu Mlangen, und ſchließlich Zah lungen für ſolche An
leihen, die zu einer Zeit abgeſchloſſen wurden, als ſich

die Regierung in offenem Kampf gegen das Volk be

fand, nicht zuzulaſſen.
Gegen 4000 mohammedaniſche tatariſche

Flüchtlinge aus Südrußland und der Krim ſind
in Konſtantinopel angekommen. Sie werden unter
der Mithilfe der Direktion der Bagdadbahn an der
Linie angeſiedelt, wozu die Pforte 50 000 Pfund be

v hat.
hren gegen ihs

J fo n 8 enigen Tagen
ihm ernſtlich

der ruſſiſchen Beamten, ſo hohe Stellungen ſie h einnehmen mögen,

an den Pranger zu ſtellen. So hat jetzt Filoſſofow,wie wir der „Kö Migeh. Hartgſch. Ztg.“ entnehmen,

nach der Prüfung einiger Unterlagen Beſchluß
gefaßt, gegen den ehemaligen ru iſſchen eſandten in
Korea, Herrn v. Pawlow, der das Luſſiſche Reich in
der letzten Zeit in Shan ghai vertrat und in Ge
mein ſchaft mit dem dort akkreditierten ruſſiſch tilitär

attachs Deſſino in der unverſchämteſten V
dem ruſſiſchen Gelde gewir a
verfahren zu eröffnen. Herr v.

ſich nicht nur während des e
rn, und noch nach der Kapitulation Port Atund pe Schlacht in der Koregſtraße ununte

Kohlen und Schiffe zu vielfach höher en 9
Re chnung der ruſſiſchen Regierung zu kaufen
hat ſich auch nach dem Friedensſchluß gute C

en, dePunn m n W das Rowerſen i



quellen geſchaffen. So leitete v. Pawlow den Trans
port von 8000 Kriegsgefangenen aus Port Arthur,
wofür die ruſſiſche Regierung das hübſche Sümmchen
von etwa 8 Millionen Mark bezahlen mußte, alſo
etwa 1000 Mark pro Perſon, während die deutſchen
Reeder ſeinerzeit etwa 300 Mark pro Mann ver
langt haben und jetzt 40 000 Mann zum Pauſchal
preis von etwa 250 Mark pro Mann von Japan
nach Odeſſa befördert werden. Das unſaubere
Treiben des Herrn v. Pawlow tauchte ſchon längſt
in der ruſſiſchen Preſſe auf, doch war es der ruſſiſchen
Regierung peinlich, die Sache aufzurollen, und man
wollte die früher verſchwendeten Millionen verſchmerzen,
nachdem man dem Diplomaten ernſte Vorſtellungen
gemacht hat. Aber der mit den orientaliſchen Fineſſen
vertraute ruſſtſche Diplomat glaubte auch fernerhin
nicht anders arbeiten zu können, und ſo benutzte er
die erſte beſte Gelegenheit, um das ruſſiſche Reich
noch um ein paar Millionen zu berauben. Das
Gerichtsverfahren wird höchſtwahrſcheinlich ſehr inter
eſſante Dinge an den Tag bringen.

Deutſch Oſt und SüdweſtAfrika.
Ueber den Aufſtand in DeutſchOſtafrika

telegraphiert Gouverneur Graf Götzen aus Daresſalam:
Songega 29. November durch Major Johannes mit
8. und 13. Kompagnie entſetzt. Aus Mahenge
liegen neue bedenkliche Nachrichten nicht vor. Die
Detachements Frhr. v. Wangenheim und Grawert,
zuſammen 160 Mann, beabſichtigen zum Vormarſch
auf Matenge 12. Dezember Vereinigung in Kungulio,
am mittleren Rufidji. 15. Kompagnie unter Haupt
mann Wunderlich ab marſchierte 14. Dezember
Daresſalam auf Morogoro mit Major v. Schleinitz,
der mit 5. und 15. Kompagnie die endgültige Be
ruhigung des Berglandes füdlich Kiloſſa übernehmen
wird. Oberleutnant Klinghardt iſt nach Bismarcksburg
zurückgekehrt.

Gouverneur v. Lindequiſt meldet, daß ſich
der WitboiGroßmannSebulonmitAnhang,
beſtehend aus 105 Männern, 102 Weibern und 70
Kindern, in Gibeon geſtellt habe. Es ſeien
dabei von den Hottentotten 49 Gewehre, meiſt
Modell 98, 21 Reittiere und 105 Stück Kleinvieh
abgegeben worden. Das Leben wurde dabei nur
denjenigen zugeſichert, die nicht des Mordes über
wieſen werden. Weitergehende Verſprechungen ſeien
den Leuten nicht gemacht worden.

Morenga hat, wie eine amtliche Meldung beſagt,
am 8. Dezember einen erneuten Angriff auf
Sandfontein gemacht, wobei von uns 5 Reiter
gefallen, 4 verwundet worden ſind. Die dem Befehl
des Majors v. Eſtorff zum Kampfe gegen Morenga
unterſtellten Kräfte befinden ſich unterwegs. Die Ab
teilung des Rittmeiſters Haegele warf am 8. De
zember öſtlich Aub Leute des Cornelius nach
Süden zurück und verfolgte ſte. Hierbei wurde
ein Reiter ſchwer, ein Reiter leicht verwundet. Bei
Gubuoms öſtlich Aminius hatte am 5. Dezember
die 4. Batterie ein zweites Gefecht gegen Hotten
totten, in dem der Feind 3 Tote, 2 Gewehre, 8
Reitochſen und 25 Stück Großvieh einbüßte. Auf
deutſcher Seite wurde ein Reiter ſchwer, ein Offizier
und ein Reiter leicht verwundet. Jn dem bereits ge
meldeten Gefecht dieſer Batterie am 1. Dezember ſollen

außer dem Kapitän der Hoachanas-Hotten-
totten Manaſſe auch ſeine älteſter Sohn Hodep
und ſein Schwiegerſohn Gaſap, ſowie der Unter
kapitän Hendrik Hektor gefallen ſein.

Nach Swakopmund ſind Freitag abend auf
dem Dampfer „Profeſſor Wörmann“ von Hamburg
7 Offiziere Und 63 Mann abgefahren.

Politische Cebersicht.
Ueher den deutſch-braſilianiſchen Zwiſchen

fall liegt nunmehr eine amtliche Aufklärung von deut
ſcher Seite vor. Jn der „Nordd. Allg. Ztg. leſen
wir am Sonnabend abend: Der Kommandant S. M.
S. „Panther“ hat gemeldet: „Der Matroſe Hasmann
hatte ſeinen Urlaub überſchritten und war, da er in
Zivilkleidern geſehen war, der Deſertion verdächtig.
Es wurde angenommmen, daß Hasmann hierzu von
einem neu eingewanderten Deutſchen namens Steinhoff
verleitet worden war. Das Konſulat und die braſiliag
niſchen Behörden in Jtahajy und Colonia Brusque
wurden erſucht, die Wiedererlangung des Hasmann
zu unterſtützen. Dies wurde zugeſichert. Ebenſo
wurde die Geſandtſchaft in Petropolis von dem
Sachverhalt unterrichtet. Am 26. November waren
abends Offiziere in Zivilkleidung und zwölf Unter
offiziere im Urlaubsanzuge beurlaubt mit der
Weiſung, die Spur des Deſerteurs Hasmann
unauffällig zu verfolgen. Sie haben ſich an
Land nicht militäriſch bewegt und ſind meiſtens
getrennt gegangen. Sie haben in zwei Häuſern, und
zwar einem Hotel und einem Privathaus, Einlaß be
gehrt. Die Art, in der dies geſchehen iſt, hat, ſoweit
bisher feſtzuſtellen war, gegen die übliche Form nicht

verſtoßen, da aus beiden Häuſern einzelne Bewohner
(Steinhoff und der Sohn des Eigentümers) freiwillig
den Beurlaubten ihre Unterſtützung geliehen haben.
Die Beurlaubten ſind nicht morgens um 2 Uhr an
Land geſetzt, ſondern zu dieſer Zeit an Bord zurück
gekehrt. Hasmann ſelbſt iſt ohne Mitwirkung von
Leuten des „Panther“ ſpäter an Bord zurückgekommen.
Es iſt unrichtig, daß ein militäriſches Kommando an
Land geſchickt iſt. Steinhoff iſt weder arretiert, noch
irgendwie ſchlecht behandelt worden auch iſt er nie
an Bord des „Panther“ geweſen oder vom „Panther“
verſchleppt worden er hat vielmehr die Bemühungen
der beurlaubten Perſonen, den Deſerteur aufzufinden,
freiwillig unterſtützt.“

Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreichiſche
Wahlreformvorlage will Freiherr v. Gautſch,
wie er am Freitag im Abgeordnetenhaus erklärte, im
Februar vor das Haus bringen. Lebhafter Beifall
begleitete dieſe Ankündigung. Die bisherigen Ein
wendungen könnten, ſo bemerkte der Miniſterpräſident,
die Regierung in dieſer Abſicht nicht erſchüttern die
Regierung brauche die Wahlreform zur Neubelebung
des parlamentariſchen Lebens und hoffe, daß dieſes
Mittel zu dem gewünſchten Ziele führen werde. Der
Miniſterpräſident erklärte ferner, daß nach Maßgabe
des Fortſchrittes der Arbeit auch die letzten Zweifel
über die Durchführung der Wahlreform geſchwunden
ſeien. Der ungariſche Reichstag, der am
19. d. M. zuſammentritt, ſoll vertagt werden. Dieſe
Entſcheidung traf Kaiſer Franz Joſef, nachdem er
am Freitag den ungariſchen Miniſterpräſidenten Frhrn.
v. Fejervary in einer zweiten Audienz empfangen
hatte. Auch der frühere Finanzminiſter Lucacs iſt
nach Wien befohlen worden.

Jtalien. Die „Agencia Stefani“ meldet: Der
Miniſter des Auswärtigen Tittoni und der ſtell
vertretende däniſche Geſandte, Legationsſekretär Graf
Moltke, unterzeichneten am Sonnabend ein Ueber
einkommen, durch welches beide Staaten ſich ver
pflichten, alle ſich etwa zwiſchen ihnen ergebende
Streitigkeiten dem Schiedsgericht zu Haag zu
unterbreiten.

England. Die Ernennung Sir Edward
Greys zum Staatsſekretär der auswärtigen
Angelegenheiten wird, wie man der „Neuen mil. pol.
Korreſpondenz“ aus London ſchreibt, in Diplomaten
kreiſen mit beſonderer Befriedigung darum begrüßt,
weil ſeine ganze politiſche Vergangenheit, ſeine öffent
lichen Reden und ſein Auftreten im allgemeinen immer
den Stempel weiſer Mäßigung getragen haben.
Er hat während ſeiner Laufbahn als Parlamentarier
und Staatsmann nie eine Aeußerung getan, die von
einem fremden Lande als unfreundlich angeſehen
werden könnte. Mit Lord Roſebery hat er eine
beſondere Wertſchätzung (high regard) für
Deutſchland gemein. Der Vertreter einer fremden
Macht hat ſich am Tage der Ernennung von Sir
Edward Grey dahin ausgeſprochen, daß „England
von nun an wohl mit allen Staaten freundliche Be
ziehungen unterhalten würde, da der neue Miniſter die
engliſchen Beſtrebungen zur Beendigung der politiſchen
Spannung zwiſchen England und Deutſchland baldigſt
in die Tat umſetzen würde.“ Lord Edmond
Fitzmaurice hat die Pairswürde erhalten und iſt
zum Unterſekretär im Auswärtigen Amte ernannt worden.

Spanien. Der Deputierte Soriano kündigte
an, daß er über bei der Abſtempelung der äußeren
Schuld begangene Betrügereien, welche angeblich
den Umfang von 36 Millionen Peſetas erreichten,
interpellieren wolle.

Oſtaſien. Japans Vorherrſchaft auf
Koreg iſt auch von Frankreich offiziell anerkannt
worden. Der japaniſche Geſandte in Paris
Dr. Motono teilte dem Miniſterpräſidenten Rouvier
mit, daß die koreaniſche Geſandtſchaft aufgehoben
worden ſei, da Japan als Protektor Koreas die Ver
tretung aller koreaniſchen Intereſſen in Frankreich über
nehme. Rouvier erklärte dem Geſandten Motono, daß
er den franzöſtſchen Geſchäftsträger in Söul demnächſt

abberufen werde. Die Bergungsarbeiten an
Admiral Togos Flaggſchiff „Mikaſa“ machen,
wie der „N. m. p. K.“ von japaniſcher Seite mit
geteilt wird, gute Fortſchritte. Es beſteht anſcheinend
begründete Hoffnung, die „Mikaſa“ bald wieder zu
heben und flott zu machen. Jn japaniſchen Marine
kreiſen führt man die ſeinerzeit an Bord ausgebrochene
Feuersbrunſt darauf zurück, daß Sprengſtoffe in den
Pulverkammern der Zerſetzung anheim gefallen ſind,
und infolge davon eine Exploſton ſtattgefunden hat,
deren Opfer das Schiff wurde.

Nordamerika. Bei einem Bankett ameri
kaniſcher Kaufleute in Fichtburg (Maſſachuſets)
hielt Schatzamtsſekretär Shaw eine Rede, in welcher
er auf die Not wendigkeit einer Vermehrung
der Handelsmarine hinwies, um den ameri
kaniſchen Fabrikanten gleich günſtige Gelegenheiten,
wie ſie die Konkurrenten auf den verhältnismäßig
neuen Märkten beſäßen, zu ermöglichen. Die früheren
Jahrhunderte wären Zeugen von fürchterlichen Kämpfen
im Intereſſe territorialer Ausdehnung geweſen. Das
gegenwärtige Jahrhundert werde wahrſcheinlich Zeuge

eines um den Handel gefuührten Kampfes ſein, der
ebenſo aufregend wie allgemein ſein werde er werde
ſich in Frieden, aber mit nicht geringerer Jntenſttät
vollziehen. Seinen Lieblingsgedanken über das be
treffende Thema gab, wie aus New Haven (Connec
ticut) gemeldet wird, dort am Freitag auch bei einer
Verſammlung von Studenten der Univerſttät
Yale Schatzamtsſekretär Shaw Ausdruck. Er
ſprach über die große Ausdehnung des inneren ameri
kaniſchen Handels und die vorzüglichen Transport
gelegenheiten nach der Meeresküſte. Er fuhr fort:
Dieſe Transportgelegenheiten, dazu noch die Hawaiiſchen
Jnſeln, die Philippinen und der Panama-Kanal,
welchen auszuführen wir uns verpflichtet haben, und
die Handelsmarine, welche zu bauen unſere heilige
Pflicht iſt, werden amerikaniſchem Unternehmungsgeiſt
ſeinen angemeſſenen Anteil am Welthandel geben,
unſere unvergleichlichen Produkte werden über alle
Meere gebracht werden, und die Vereinigten Staaten
werden tatſächlich Herren des größten aller Meere
werden, deſſen natürliche Herren ſie ſchon jetzt ſind.

Deutschland.
Berlin, 18. Dez. Der Kaiſer traf Freitag

nachmittag mit Automobil von Döberitz in Berlin ein
und nahm am Abend an einem Diner des Offizier
korps des 4. Garderegiments teil. Am Sonnabend
mittag empfing der Kaiſer den Generalleutnannt
v. Trotha. Sonnabend mittag um 1 Uhr traf
der Kaiſer mit Gefolge auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhof in Braunſchweig ein, woſelbſt der
Regent unmittelbar vorher erſchienen war. Nach
dem der Kaiſer und der Regent den herzoglichen
Galawagen beſtiegen hatten, hielt Oberbürgermeiſter
Retemeyer eine kurze Begrüßungsanſprache an den
Kaiſer, worauf dieſer dankend erwiderte. Dann
fuhren der Kaiſer und der Regent unter Glocken
geläute durch die feſtlich geſchmückten, von tauſenden ge
füllten Straßen, in denen Militär, Schulen, Vereine, die
Studentenſchaft und Jnnungen Spalier bildeten, nach dem
herzoglichen Reſidenzſchloß der kaiſerliche Wagen wurde
von einer Schwadron des 17. Huſarenregiments
eskortiert. Die Kaiſerin iſt am Sonnabend
nachmittag um 1 Uhr 25 Min. von Station Wild
park nach Plön abgereiſt.

(Der Großherzog und die Großhber-
zogin von Mecklenburg Schwerin) haben am
Sonnabend mittag Potsdam wieder verlaſſen.

(Daß der Oberpräſident der Provinz
Sachſen,) v. Bötticher, ſeine Entlaſſung ein-
gereicht hat, wird der Nat.Ztg. von unterrichtet
Seite beſtätigt.

Der weimariſche Staatsminiſter
v. Würmb) kehrt, wie der „Tägl. Rundſch.“ aus
Eiſenach gemeldet wird, nach Ablauf eines ihm am
Sonnabend vom Großherzog bewilligten Erbolungs-
urlaubs nicht mehr auf ſeinen Poſten zurück; weiterer
re Wege in der Bundesratsvertretung ſtehe

evor.

(Zum Geſandten in Kopenhagen) als
Nachfolger des nach Petersburg verſetzten Herrn von
Schön ſoll, wie nach der „Nat.Ztg.“ in der däniſchen
Hauptſtadt verlautet, Graf Henckel v. Donners
mark erſehen ſein, der angeblich noch vor Neujahr
ſein Amt antreten werde.

Gegen die Erhöhung der Steuern
und Zölle auf Tabakh) erhoben die Zigarrenſor
tierer und verwandte Berufsgenoſſen in Hamburg
nach einem Vortrag des Abg. v. Elm in einer Re
ſolution energiſch Proteſt.

(Zu den Steuervorlagen.) Einer Wert
ſteuer auf Tabak redet auch der national-liberale
Abg. Baſſermann in Uebereinſtimmung mit ſeinem
Fraktionskollegen Patzig das Wort. Jn einer Ver
ſammlung zu Frankfurt a. O. erklärte Baſſermann, er
halte es für möglich, den Tabak nach dem Werte zu
beſteuern, dann wäre man in der Lage, die billigen
Tabakſorten ſchonend zu behandeln und die teueren
Qualitäten und Jmporten kräftiger heranzuziehen.
Bezüglich der Erbſchaftsſteuer hält es Abg. Baſſer
mann für empfehlenswert, auch die Deszendenten
und Ehegatten hinzuziehen unter Schonung der
kleineren Erbſchaften und unter Kautelen, die ein zu tiefes
Eindringen in die Familienverhältniſſe verhindern.
Auch für eine Wehrſteuer ſprach ſich Abg. Baſſer
mann aus. Was er darüber aber zu Tage förderte,
waren, wie die „Fr. D. Pr.“ bemerkt, nur Schlag
worte. Augenblicklich hat ſich Herr Baſſermann die
Sache noch gar nicht dürchdacht, und erkennt daher
weder, wen die Steuer im Grunde treffen wird, noch
weiß er die prinzipiellen Schwierigkeiten, die ihrer
Erhebung entgegenſtehen, zu würdigen.

Reklameteil.
Millonen Stück Doering's Enulen-Srife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand gelangt. Keine andere
Toilette Seife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſene

Dieſer Verbrauch iſt der beſte Beweis für die Güt
und die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver
lange nur Doering's Enlen-Seife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.
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Leibwäſche, Küchenwäſche,

S
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Bettwäsche, Wirtschaftsschürzen,
Tischwäsche. Tändelſchürzen,.

Zu ſchönen Feſtgeſchenken empfehle ich in größter Auswahl

H. Meddy- Pönicke, H. Miterstrusse S
g ſ Ein Posten

r 4,60im Preise zurückgesetzt.

Pelerinen, v r n Westen u. Gamaschen.

für Winter und Sommer

r 9
5Il l l 9 t r 9Resto ganz besonders billig.

M. 6, Zurückges, auf M. 8,75

Wilh. n Rapner
Burgstr. 9,

bringt ſeine diesjährigev W e ſtellung
Fellvorlagen,

reichſte Auswahl, verſchiedene Größe und billigen Preiſen,

Angorafelle, hochfein in Farbe und Qualität
Liuoleum Teppiche und Waſchtiſch Vorlagen

in allen Größen und neueſten Deſſins,

Gummitischdecken
in ſehr geſchmackvollen Muſtern von den gewöhnlichſten bis zu den feinſten,

Coros läufer in allen Breiten,
Cocosmatten neueſte Deſſins, große Auswahl,

Gummiwirtſchaftsſchürzen,8 ſowie Gummiſchürzen für Knaben u. men S

hiermit in empfehlende Erinnerung. GO 90008m 9ellzschner
vorm. C. Adam.

Merseburg., Oberburgſtr. 5. Mücheln, Merſeburgerſtv. 130.
Telephon Nr. 374 Telephon Nr. 18 c.

empfiehlt in nur guter Ware billigſt

Hosel u. Rheinweine BVeht Culmbacher Petzbräm
deutſche Rot und Bordeauxweine Münchener Spatenbräm
Süd weine Nürnberger AKtienbievrRum, Arak, Kognak, hiestge u. auswärtige

div. Punsche und Liköre Lager und Bilsener Biere
ſowie ſonſtige Spirituoſen in allen Preislagen in VSifon, Flaschen u. Gehbinden.

Tanz Als vorzügliche Weihnachtsgeſchenke empfehlez ich meine Prima

und Ballſchuhe Riegelſeifen,
in den neueſten und eleganteſten Muſtern von

gute harte Ware, ſowie verſchiedene Sorten

Leder ſowie nach Maß von geliefertem Stoffre Schmierſeifeneinzeln ſowie in 10 Pfd.Eimern billigſtPaul Cener, W. äuler, Markt 14,
Roßmarkt 12. Roßmarkt 12. Seifen-, Parfüm- und Lichtgeſchäft.

Ginghamkleider,

010

S
S

ehe
„7,60

Langſtiefel aus bestem Leder und prima Arbeit, daher äusserst haltbar, 13,50

Oberhemden, Druckkleider,
Serviteurs, Adolf Betthezüge,Adolf Kragen, 5 Weiss unch bunt,

7 Bettüchere M 7Schaf e un ha er Handtücher,
empfiehlt Aen pſenk Wischtücher,

Kragenschoner, Staubtücher,
Taschentücher. Bacletücher.

öxtra len Proisen

Serviteurs,
Krawatten,
Kragenſchoner.

Gardinen,
Vitragen,

Tischdecken.

o

bungen
empfehleſfin größter Auswahl, pur
in dauerhaften Qualitäten. Da
ſtets Gelegenheitsküäufe am Lager
sind, wird jedem Gelegenheit ge-
boten, dauerhafte Schuhwaren
billig u. gut bei mir einzukaufen

Herren-Zug-, Brhnallen- und Schnürſtiefeletten, genagelt, starke Ware,
4,50, 5,25, 6,00, 6,80 Mk.

Herren-Zug-, Schnallen- und -Schnürſtiefeletten in Spiegelross, Chevreaux
u. Boxcalf, auf Rand gearbeitet, das Beste und Feinste in Qual.,
7,50, 8,00, 8,75, 9,85 Mk.

Herren-Halbſchuh mit Zug und zum Schnüren, 4,75, 5,50, 6,50 Mk.
Herren-Hausſchuh 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,75 Mk.
Damen Knopf- und Schnürſftietel in Rind- und Rossleder, Chevreaux und

Boxcalt, 5,50, 6,50, 750, 8,00, 8,75 Mk.
Damen-Lederſchuh 2.25, 2,50, 2,80, 3,00, 3,75, 4,30, 4,50 M.
Damen-Ballſchuh 2,50, 3,00, 3,50, 4,50 MK.
Damen Haus und -Filzſchuhz 0,80, 1,25, 1,50, 1,80, 2,00, 2,25, 2,50 Mk.

h Gummi-Zleberſchuhe, beste Qualität, 2,75, 3,50, 4,50 Mk.
Kinder-Knopf- und Schnürſchuhe für jedes Alter.
Filz- Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen und Kinder, enorm billig.
Pantoffeln in Leder, Plüsch und Vilz, für jede Grösse in riesiger Auswahl.
Cord-Pantoffeln, haltbare Ware, für Herren und DPamen, Paar 29 Pfg.

h Burſchen n Kerren Schaftſtiefel genagelt, beste Qualität, 5,50, 6,50,

14,50 Mk.
Filzeinlegeſohlen Paar 10, 15 Pfg.

I Filzeinlegepantoffeln Paar 40 u. 50 Pfg.

5 Prozent Rabatt.
welcher sofort an der Kasse in Abzug gebracht wird.

I Hndery eitig noch billiger angebotene Schund-Schuhwaren führe ich nicht,
da diese wertlos sind.

Adolf Schalſer, u
Welhngehts-Ges C en em

Damenhemden Hemdenpassen Reform-Schürzen
Damennachthemden Stickereien Haus-Schürzen
Damenbeinkleider Handlaguetten 8chwW. Woll. Schürzen
Damen- Unterröcke Taschentücher schw. seid. Schürzen
Anstands-Röcke Prisierwänteln Schmuckschürzen
Kinder- Wäsche Weisse Schürzen Kinderschürzen

in schöner Auswahl zu billigen Preisen.
ch qchchqcccch h h hchqhhcccc-5ſ-

Osw. Rossberg
Goldschmied,

Neuheiten in
Gold u. Silber waren,Burgstrasse 20. Silbernen u. Versilb. Besteoken,

Trauringe,
Neuarbeiten u. Reparaturen.

Das praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk iſt ein

a Gohr Auswahl bei:
Franz Leyfkert, kl. Ritterſtr. 910.



Puppen und 5pi waren
29I Wo Hat man e grösste Auswahl

G. m. b.

zigerstr. 89, 90, 91,
führt nur erstklassige Vabriſkate
ist das älteste und bekannteste Spielwaren-Gesehäfé alles (ge- empfehle:

gründet 1859)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet Tiſchdecken
hat fwewndtehe und aufemerksaumne Bedienung e in reizendenen t Aaptar Tr u Müſtern.Versendet reich illustrierten Kataſog gratis d Terante ohat eigene Vuappen- Reparatur Werkatatt n u

d J von 3 nis
ist Miütgkeet des Vereins deutscher Spielwawemtäm el er t
igt Mig men und seiner geehrten Kundschaft,ist dadurch n t We u ger einzukaufen und seiner geehrten Kundschaft, n n ni- Tiſchlän er

grössere Vorteile zu bieten 9 In zum Schonen des Tiſch
übernimmt den Versand unter Garantie gater Verpaeknung im Inlande und e n

s Muſtern J fennignach dem Auslande von 50 an h Mir.ladet zur Besfehtigung der grossen Weſhnachts- Arsstellarng parterre, u Küchenſpitze

I. und II. Etage hötl. ein. e per Meter S. Pfennigvon an.in Muſter Auswahl.

J 5 Wirt ſcha ſt ſchü r enG. M. D. KMe 6 m von a Mk. t
89, 90, 99 Gummi Kinder ehren8 6 in epar- V ereins h Muſtern und modernenſt

Formen.
eigener Anfertigung.

e efür Herren W 9 e
von

von n an.

AnTe P ich
ſchöne Deſſins.

mm necc2cGröße 200 s 550 Mk.
von r an.a 6 O O Mk.Hröße 20 M.röße 200 e 11, 20 t

e Größe en 13 00 t.

g.
decken, ver änmen Sie nicht, ſich meine

W R S
SpezialGeſchäft

r Gummi waren, Wachstucheſehen und ſich über O Qualität u ad Preis einer WarenJedermann kann ſich mit Leichtigkeit davon berzengen,
18i bis 15 zent

in meinem der Neuzeit entſprechend eingerichteten Laden ſowie gen- Räumen a fü

anderweitige Augeb
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Srste Beilage.

Provinz und Amgegend.
M Halle, 17. Dez. Die Stadt Halle will eben

falls gegen den im Abgeordnetenhaus eingebrachten

Schulgeſetzentwurf proteſtieren. Die Land
tags Abgeordneten und Stadtverordneten Juſtizrat
Dr. Keil und Rentier Karl Schmidt werden im
Verein mit noch anderen Stadtverordneten morgen
im Stadtverordneten Kollegium folgenden Antrag
ſtellen „Die Stadtverordneten Verſammlung wolle
beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, eventuell im
Verein mit der Stadtverordneten Verſammlung
ſchleunigft Maßnahmen zu ergreifen, um die
Gefahr abzuwenden, die den Stadtgemeinden durch
den von der Königlichen Staatsregierung im Ab
geordnetenhauſe vorgelegten Schulgeſetzentwurf in
bezug auf die Rechte der Stadtgemeinden an ihren
Schulen und deren Verwaltung drohen, und ferner
in Erwägung zu nehmen, ob es ſich nicht empfiehlt,
beim Vorſtand des Preußiſchen Städtetages die Ein
berufung der Korporation zu beantragen.“ Jn
allen Kreiſen der Bürgerſchaft wird dieſe wichtige
Angelegenheit beſprochen, der hieſige Lehrerverein wird
am Donnerstag dazu Stellung nehmen und gegen
die Vorlage ebenfalls proteſtieren.

F Eisleben, 18. Dez. Jn Sachen betreffend
die Ermordung des Hülfsförſters Grunert aus
Aebtiſchroda wird jetzt von kompetenter Seite beſtätigt,
daß der Bergmann Karl Deckert, der Hülfsweichen
ſteller Friedrich Wäldchen und der Bergarbeiter
Otto Hildebrandt, ſämtlich aus Hornburg, die
drei Wilderer geweſen ſind, mit denen der Hülfs
förſter Grunert am 19. November d. J. bei Hornburg
zuſammengetroffen iſt, und daß Hildebrandt den töd-
lichen Schuß auf Grunert abgegeben hat. Alle drei
Wilderer ſind verhaftet, ſind im weſentlichen geſtändig
und die von ihnen benutzten Gewehre ſind aufgefunden.

Delitzſch, 16. Dezbr. Ein räuberiſcher
Unfall ereignete ſich bei Gelegenheit der Jagd auf
der CroſtitzGüntheritzer Flur, bei welcher 654 Haſen
zur Strecke gebracht wurden. Ein kleiner Treiber,
der einen kranken Haſen erfolgreich verfolgt hatte,

e kehrte mit demſelben heim Bei der einbrechenden

Dunkelheit wurde der Knabe von einem Radfahrer
eingeholt, welcher vom Rad ſprang, den Treiber miß
handelte, ihm die Jagdbeute entriß und mit ihr, be
günſtigt durch die Dunkelheit, das Weite ſuchte.

4 Jlſenburg, 15. Dezbr. Vom Fürſten von
StolbergWernigerode wurde im Eckertal eine Jagd

auf Hochwild abgehalten. Dabei ſtürzte ſich ein an
geſchoſſener ſtarker Hirſch auf einen Treiber und
ſchlitzte ihm den Leib auf, ſo daß die Einge
weide hervortraten. Der Verunglückte iſt Vater von
fünf Kindern.

F. Breitenbach, 17. Dez. Jnfolge Brechens
eines Gerüſtes ſtürzten auf einem Neubau laut
Meldung der „Hersfelder Ztg.“ vier Perſonen ab.
Zwei Maurerlehrlinge kamen mit leichten Verletzungen
davon während zwei Handlanger ſchwer verletzt wurden.

Gotha, 17. Dez. Das Dorf Jchters
hauſen hat den ſozialdemokratiſchen Arbeiter
Licht zum Schultheißen gewählt.

Weimar, 18. Dez. In bezug auf die Dieb
ſtähle der Goetheſchen Handſchriften wurde
eine neue Verhaftung vorgenommen. Nach längerer
Vernehmung wurde der Miniſterial-Aſſiſtent Speiſer,
der bereits vor einigen Tagen einen Selbſtmordverſuch
machte, in Haft genommen.

Pirna, 17. Dez. Zur Univerſalerbin ſeiner
auf 845000 Mk. zu beziffernden Hinterlaſſenſchaft
hat der am 10. d. M. in Dresden verſtorbene Leder
und Treibriemenfabrikant Friedrich Auguſt Greif
unſere Stadt als ſeine Vaterſtadt eingeſetzt.

Dresden, 18. Dez. Jm Anſchluß an die
ſieben ſozialdemokratiſchen Volksverſamm-
lungen haben hier geſtern wiederum Straßen
demonſtrationen ſtattgefunden, die zu ernſten
Zuſammenſtößen mit der Polizei führten. Jn
ſämtlichen, ſehr ſtark beſüchten Verſammlungen, deren
Tagesordnung „Regierung, Landtag und Wahlrechts
demonſtrationen“ lautete, wurde nach ſcharfen Reden
ein Beſchluß zugunſten des allgemeinen, geheimen und
direkten Wahlrechts gefaßt. Hierauf gingen die Be
ſucher von fünf Verſammlungen ruhig auseinander,
während die in den Blumenſälen und im Trianon
Verſammelten unter Abſingen der Arbeitermarſeillaiſe
in dichten Maſſen nach dem Städtinnern zogen, wo
ſte, durch ſtarke Polizeiaufgebote, zum Teil mit blanker
Waffe, auseinandergetrieben wurden. Eine mehrere
tauſend Mann ſtarke Maſſe zog durch die See und
Prager Straße nach der Wiener Sträße, um vor ver
Wohnung des Miniſters von Metſch zu demon
ſtrieren. An der Goetheſtraße trat ihr aber ein

„erſehurger Correſpondent“.
Dienstag den 19. Dezember.

ſtarkes Polizeikommando
die Demonſtranten zurück. Hierbei fiel aus
der Menge ein Schuß, durch den ein
Gendarm im Geſicht verwundet wurde; auch wurde
die Polizei mit Steinen und ſpitzen Eiſenſtücken be
worfen. Nunmehr zogen die Poliziſten zu Fuß und
zu Pferde blank und trieben die johlenden, ſchimpfen
den Demonſtranten nach allen Seiten auseinander.
Zwei weitere Schüſſe, die aus der Menge abgefeuert
wurden, ſcheinen niemand verletzt zu haben, wohl
aber kam es ſonſt vielfach zu Verletzungen. Erſt in
der dritten Morgenſtunde war die Ruhe wieder herge
ſtellt. Etwa 20 Perſonen wurden verhaftet. Jm
ganzen wurden 18 Verwundete nach dem
Krankenhauſe gebracht, 14 davon wurden nach An
legung eines Verbandes entlaſſen, 4 mußten im
Krankenhauſe verbleiben. Auch in Chemnitz
durchzogen mehrere tauſend Teilnehmer der Wahlrechts
verſammlungen die Hauptſtraßen, demonſtrierten tumul

tugariſch vor der Allgemeinen Zeitung und wollten
nach dem Rathaus vordringen. Sie kamen ſchließlich
in ein förmliches Hand gemenge mit der Schutz
mannſchaft, von der ſie zurückgedrängt wurden. Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Coßalnyachrichten.

Merſeburg, den 19. Dezember 1905.
Der vorgeſtrige Sonntag, der in der Ge

ſchäftswelt der „ſilberne“ genannt wird, ſah unſere
Stadt in einem außerordentlich günſtigen Zeichen des
Verkehrs. War das ein geſchäftiges Treiben in den
Straßen und Läden, als wäre es nicht der Tag des
Herrn, ein Tag der Ruhe und der Erholung, ſondern
ein Werktag, an dem es gilt, noch mehr zu ſchaffen,
als ſonſt in arbeitsreicher Zeit. Jeder beeilte ſich
ſeine Weihnachtseinkäufe zu beſorgen, die auch in der
kleinſten und ärmſten Familie notwendig ſind, um an
den kommenden Feſttagen wenigſtens einen Strahl des
Glückes in die von Alltagsſorgen verkümmerten Herzen
flammen zu laſſen. Mit Paketen beladen eilte die
Menge der Käufer durch die Straßen. Pakete überall
wo man Publikum ſah. Jn den Läden drängten ſich
die Menſchen in Ueberfülle, doch nirgends ſah man
mißgeſtimmte Geſichter. Schmunzelnd wurden die
Geſchenke ausgeſucht und mit freudig leuchtenden
Augen all die großartig dekorierten Schaufenſter in
Augenſchein genommen. Auch der Beſuch vom Lande
war ein ziemlich lebhafter. Gegen abend erreichte der
Verkehr ſeinen Höhepunkt und nach all dem Drängen
und Treiben zu ſchließen, werden die Geſchäftsleute
ja wohl auf ihre Rechnung gekommen ſein.

Der Alkohol im Eiſenbahndienſt. Die
folgenſchweren Eiſenbahnkataſtrophen von Sprem
berg und Dilſit, die auf Verſchulden angetrunkener
Eiſenbahnbeamten zurückzuführen ſind, haben das
Augenmerk des preußiſchen Eiſenbahnminiſters von
neuem auf die Gefahren hingelenkt, die den verant
wortungsvollen Eiſenbahnbetrieb durch den Alkoholis
mus drohen. Manches iſt ſchon zur Bekämpfung des
Alkoholismus im Eiſenbahnweſen getan. Dennoch
haben die ſchwerwiegenden Vorkommniſſe der letzten
Zeit gezeigt, daß die bisherigen Maßnahmen nicht
ausreichen, um zu verhüten, daß Bedienſtete ſich in
ſträflicher Pflichtvergeſſenheit durch übermäßigen
Alkoholgenuß zur Verrichtung ihrer dienſtlichen Ob-
liegenheiten unfähig machten und dadurch Betriebs
unfälle ſchlimmſter Art veranlaßten. Es muß daher,
wie in einem neuen Erlaß des Miniſters
ausgeführt wird, allen im Betriebsdienſte ein
ſchließlich des Fahr, Rangier und Bahnbewächungs-
dienſtes tätigen Beamten, Hilfsbeamten und Arbeitern,
ferner allen im Bahnſteigſchaffner, Portier und
Wächterdienſt beſchäftigten Bedienſteten der Genuß
alkoholhaltigerGetränkejeder Artwährend
des Dienſtes fortan unterſägt werden.
Die Durchführung dieſes Verbots iſt mit Strenge zu
überwachen und im Wege der Disziplin, beſonders
auch durch Zurückziehung aus dem Betriebe, Aus
ſchließung von Anſtellung, Gehaltszulagen und Be
förderung ſicherzuſtellen. Als Dienſt im Sinne des
Verbots iſt auch die Dauer der Dienſtbereitſchaft im
Bahnbereich anzuſehen. Ob das Verbot auch auf
weitere Dienſtklaſſen auszudehnen iſt, bleibt dem Er
meſſen der Königlichen Eiſenbahndirektion überlaſſen.
Jn einem weiteren Erlaß des Eiſenbahnminiſters
wird noch darauf hingewieſen, daß infolge der in
letzter Zeit auf allen Gebieten der Wohlfahrtspflege für
die Eiſenbahnbedienſteten getroffenen Verbeſſerungen
das Verbot des Alkobolgenuſſes während des Dienſtes
keine Härte mehr in ſich ſchließt, weil die Eiſen
bahndirektion ſchon jetzt in größerem Umfange Ein
richtungen getroffen haben, die den Bedienſteten er
möglichen, je nach der Jahreszeit wärmende oder

entgegen und drängte

kühlende alkoholfreie Getränke ſich entweder zuzube

reiten, oder ſich zu mäßigen Preiſen zu beſchaffen.
Mit der planmäßigen Schaffung von Gelegenheiten
zum Einnehmen ſolcher Getränke ſoll noch weiter
vorgegegangen werden. Hierbei kommt in erſter
Linie die Beſchaffung von Kaffeem aſchinen und
von Vorrichtungen zur Herſtellung von Brauſe
waſſer und Brauſelimonade in Betracht. Die
betreffenden Getränke ſollen ſo billig wie möglich ab
gegeben werden.

Herrliches Abendrot, wie es in den Herbſt
monaten dieſes Jahres noch nicht ſichtbar geweſen iſt,
überzog am vergangenen Sonntag den Weſthimmel
und bot dem Naturfreund nach den vielen trüben und
regneriſchen Wochen einen ſeltenen Genüß. Kein
Wölkchen behinderte den Blick in das flammende
Purpurrot, ſcharf und markant hoben ſich die Gegen
ſtände in weſtlicher Ferne ab. Dieſer Umſchlag in
der Witterung wird allgemein mit Freuden begrüßt.
„Abendrot“ gilt noch immer als „gut Wetter Bot'!“
und zwar inſofern, als der Dezember das
trübe, unfreundliche Geſicht der letzten Tage
mit einem freundlichen, ſonnendurchſtrahlten ver
tauſchte, wie Sonntag vor und nachmittag. Und
als dann die Abendröte verblaßt war, funkelten die
Sterne in hellem Scheine, wie dies nur in kalten
Wintermonaten zu beobachten iſt und weihnachtliche
Stimmung in erhöhtem Maße erweckt. Zudem hat
ſich ſeit Sonntag abend ein Sinken der Temperatur
mit Froſt eingeſtellt, der auch während des geſtrigen
Tages anhielt. Läßt uns nun Frau Holle mit dem
ſchon lange ſehnſüchtig erwarteten Winterkleide nicht
im Stich, dann kann die Weihnachtsſtimmung eine
recht gehobene werden.

Perſonalnotiz.) Laut Amtsblatt der Kgl.
Regierung hierſelbſt iſt der Gerichtsvollzieher Lind-
ſtedt in Magdeburg nach Merſeburg verſetzt worden.

[D Das Schülerorcheſter des Köngl. Dom
gymnaſiums veranſtaltete am Sonnabend nach
mittag in der Aula vor einem geladenen Auditorium
einen Kammermuſikabend, deſſen Verlauf Zeug
nis davon ablegte, mit welchem Eifer die Mitglieder
der Vereinigung die Muſik pflegen. Was an inſtru
mentalen Leiſtungen ſowohl im Enſemble wie ſoliſtiſch,
an techniſchem Können und geiſtigem Beherrſchen der
Tonwerke geboten wurde, war in der Tat alles gut,
teilweiſe ſogar noch mehr. Höchſt erfreulich war auch
die ungezwungene Natürlichkeit und Sicherheit, mit
der die Vorträge ausgeführt wurden. Eröffnet wurde
der Abend mit dem Hochzeitsmarſch aus dem Sommer-
nachtstraum“ von Mendelsſohn für Orcheſter, der unter
der Direktion des Oberſekundaners W. Roenneke
eine abgeklärte Wiedergabe erfuhr. Mit guten Ge
lingen wurden die Klaviervorträge Polongiſe Ois mwoll“
von Chopin und die „Novelette P-dur“ von R. Schu
mann geſpielt, zwei Piecen, die an den Muſiker wie
Techniker gleich große Anforderungen ſtellen. Sehr zart
und velikat wurde der intereſſante Elfenlanz für vier
Violinen von P. Koehler von den Mitwirkenden
ausgeführt. Die kriſtallklare Schönheit, die das Trio
Ps-dur von Mozart offenbart, wurde von den Aus
führenden mit vornehmer Schlichtheit ans Licht ge
bracht. Mit ſchwungvoller Präziſion brachten die
beiden Mitwirkenden die „Ungariſchen Tänze“ Nr. 5
und 6 von Brahms zu Gehör. Tonſchönheit und
warme Beſeelung waren dem Adagio für Violine mit
Begleitung des Pianofortes von H. Vieuxtemps nach
zurühmen. Der flott und ſlüſſig geſpielte Fledermaus-
Walzer „Du und Du“ von J. Strauß für Orcheſter
beſchloß die intereſſanten Darbietungen, für welche
ſämtliche Mitwirkenden ihre beſten Kräfte eingeſetzt
hatten. Durch warmen und herzlichen Beifall dankten
die Hörer für den ihnen bereiteten Genuß. Jhren
beſten Lohn aber werden die Mitglieder des Orcheſters
finden in der Freude an dem Streben nach künſt
leriſchen Zielen
I Schlecht erging es am Freitag voriger Woche
in Halle der Frau Thereſe Walther, Brühl 9 hier
wohnhaft, welche von einem in Fahrt befindlichen
Motorwagen der Stadtbahn abſtürzte und mit dem
Kopf gegen einen eiſernen Laternenträger ſchlug, ſo
däß ſte eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davontrug und beſtnnungslos liegen blieb. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde die ſchwer ver
letzte 76 jährige Frau mittels Krankenwagens nach
der Klinik gebracht.

Hus gen Rreisen Merseburg und Querfurt
I Knapendorf, 19. Dez. Am Sonntag abend

veranſtaltete im Hohmannſchen Lokale der Krieger
verein KnaäpendorfBündorf ſein erſtes dies
jähriges Wintervergnügen, beſtehend in Konzert und
Ball. Die Mitglieder mit ihren Familien und ſon
ſtigen Feſtgäſten hatten ſich pünktlich eingefunden, ſo
daß im Verlaufe des Abends bald eine gehobene
Stimmung, durchweht von echt kameradſchaftlichem



Geiſt, zur Geltung kam. Der ſtark frequentierte Ball
übte infolge dieſer Stimmung ſeine Anziehungskraft
nicht nur auf die jungen Vertreter des Tanzſports
aus, ſondern auch die alten ergrauten Kriegskame
raden bewieſen hierin noch eine erſtaunliche Friſche
und beachtenswerte Ausdauer. Und da auch zur
Labung der hochgradig durſtigen Organe umfaſſende
Vorkehrungen getroffen waren, ſo dürfte das arran
gierte Vergnügen ein nach jeder Richtung hin amü
ſantes und genußreiches geweſen ſein.

2. Trebnitz, 18. Dez. Nach dem vorläufigen
Ergebnis der Volkszählung beträgt die hieſige
Einwohnerzahl mit Ziegelei 209 gegen 217 im
Jahre 1900.

2. Das amtliche Schulblatt für den Regierungs
bezirk Merſeburg zählt nach der Dezembernummer
81 unbeſetzte Lehrer- und 3 Lehrerinnen-
ſtellen auf; dazu kommen uoch 17 unbeſetzt ge
r Lehrer und 1 Rektorſtelle aus dem vorigen

ongat.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 18. Dezember 1870, während noch in Frankreich

die deutſchen Heere kämpften, wurde die Deputation des
Norddeutſchen Reichstages durch König Wilhelm in
Verſailles empfangen. Dieſe vom Reichstag gewählte Deputation
von 30 Mitgliedern ſollte dem König von Preußen die Adreſſe
überbringen, in welcher ihn das Parlament bat, durch An
nahme der deutſchen Kaiſerkrone das Einigungswerk zu weihen.
Die Deputation wurde von dem Präſidenten des Reichstages
Simſon geführt, demſelben Manne, der 21 Jahre früher an
der Spitze des Frankfurter Parlamentes einem preußiſchen
Könige die deutſche Krone angeboten hatte. Der Empfang
fand in Verſailles im Präfekturgebäude ſtatt; unter feindlichem
Kanonendonner vom Mont Valerien her vollzog ſich der große
hiſtoriſche Akt. König Wilhelm antwortete mit Beſcheidenheit:
er nehme die Kaiſerkrone an, wenn die Fürſten einig ſeien
und die Nation zuſtimme. An beiden fehlte es nach ſolchem
Kriege und nach ſolchen Opfern nicht mehr.

Mit einer ſchwungvollen Thron rede eröffnete am
19. Dezember 1870, alſo vor 35 Jahren, der König
von Württemberg den Württembergiſchen Landtag. Jn
dieſer unter dem Eindruck der großen Siege der deutſchen Truppen
verfaßten Thronrede hieß es: „Die Waffengemeinſchaft, in welcher
Deutſchlands Stämme verbunden ſind, hat in der Nation auch
den Drang nach politiſcher Einigung angefacht. Wird dieſes
Ziel, um welches Deutſchland ſo lange gerungen, jetzt nicht
erreicht, ſo fehlt den weltgeſchichtlichen Ereigniſſen dieſes Jahres
die höchſte Weihe.“ Mit dieſen, aus dem Munde des ſüd
deutſchen Fürſten doppelt wertvollen Worten geriet der Parti
kularismüus, der Deutſchland manche ſchmerzvolle Stunde bereitet
hatte, ins Wanken und Deutſchlands Volk und Fürſten betraten
eine neue ſegensreiche Bahn.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezbr. Meiſt

heiteres, trockenes Froſtwetter. Stellenweiſe ſtarker
Nebel. 20. Dez. Fortgeſetzt heiteres, trockenes Froſt
wetter. Vielfach Nebel.

Vermischtes.
(Prinz Joachim,) der ſechſte Sohn unſeres Kaiſer

paares, vollendete am Sonntag ſein 15. Lebensjahr. Aus
dieſem Anlaß war die Kaiſerin in Plön eingetroffen.

Ein ſchweres Automobilunglück) ereignete ſich
auf der Calwer Straße hinter Pforzheim bei Salmbach. Dort
fuhr infolge Steuerungsbruches das Automobil des Sägewerks
beſitzers Otto Lerch von der Firma Krauth Comp. die
Böſchung hinab, wobei Herr Lerch den Tod fand. Der
Führer blieb unverletzt.

(Selbſtmord eines Kindes.) Jn Lechhauſen in
Oberbayern ſprang das 10 jährige Töchterchen eines
Fabrikarbeiters, das mehrere Tage die Schule verſäumt hatte,
vor dem als Boten erſcheinenden Schuldiener in den Lech und
ertrank.

Eine amerikaniſche Millionenerbſchaft),
beſtehend aus 30 Millionen Mark, iſt einem aus
Landſtuhl in der Rheinpfalz gebürtigen Bürger Namens
Heil durch den Beſchluß des Erbſchaftsgerichts in Milwaukee
zugeſprochen worden. Der Erblaſſer heißt Schandein.

Einen Selbſtmord aus un glücklicher Liebe)
hat dieſer Tage ein junges Mädchen in Niedermorſchweiler in
Elſaß verübt. Vor einigen Jahren war der Großgrundbeſitzer
Becker aus Frankfurt a. M. nach Niedermorſchweiler verzogen.
Zwiſchen dem auf ſeinem Grundſtück angeſtellten Verwalter
und ſeiner jetzt 20jährigen, ſchönen Tochter entſpann ſich bald
ein Liebesverhältuis. Die Eltern waren jedoch hiermit nicht
einverſtanden. So kam es dieſe Woche zu einer gütlichen Aus
ſprache zwiſchen Mutter und Tochter. Die Mutter machte
dem jungen Mädchen Vorſtellungen und ermahnte es, ſich den
Verwalter aus dem Kopf zu ſchlagen, da an eine Verbindung
nicht zu denken ſei. Der Vater würde niemals ſeine Ein
willigung zur Heirat geben. Das Mädchen nahm ſich die
Vorhaltungen der Mutter ſehr zu Herzen, ſchien aber den
Gedanken an die Aufgabe des Geliebten nicht faſſen zu können.
Es begab ſich in den Garten hinter dem Gute und machte
ſeinem jungen Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende.
Der Schmerz der Eltern nach Auffindung des jungen Geſchöpfes
war herzzerreißend. Angeſichts der Leiche des Mädchens ſoll
es zwiſchen dem Verwalter und dem Vater des Mädchens zu
erregten Szenen gekommen feitt.

Grubenkataſtrophe.) Auf Grube „Dechey“ in
Saarbrücken ſtieß bei der Einfahrt die Förderſchale auf eine
Sole auf. Von 22 Bergleuten, die ſich in der Förderſchale
befanden, wurden 19 verletzt, darunter ſechs ſchwer. Alle
Verletzten mußten ins Lazarett gebracht werden.

*Soldatenſelbſtmord.) Jn ſeinem elterlichen Hauſe
hat der bei der 12. Kompagnie des Jnfanterieregiments Nr.
93 zu Düſſeldorf dienende Füſilier Groteck durch Erhängen
Selbſtmord verübt. Da er laut einem hinterlaſſenen Schreiben
die Tat infolge ſchlechter dienſtlicher Behandlung beging, ſo hat
die Militärbehörde ſtrengſte Unterſuchung angeordnet.

(Zu dem Leichenfunde in Marienfelde.)
Berlin, 16. Dez. Die Tote dürfte identiſch ſein mit der
38 jährigen Näherin Klara Schudy, die unverehelicht iſt.Deren Schweſter begab ſich heute nachmittag nach der Fried

f85ale zu Miri enfelde, rekognoszierte die Tote im weſent
ho

lichen an den aufgefundenen Kleidungsſtücken und gab an,
daß ihre Schweſter infolge des Todes ihres Bräutigams
wahnſinnig geworden ſei und öfter ſtatt eines Hemdes ſich
mehrerer Handtücher bedient habe. So erkläre ſich auch das
Fehlen des Hemdes. Klara Schudy hat ſich offenbar entkleidet
und ſich bei dem Einfahrtsſignal vor den Zug geworfen. Der
Rumpf wurde mit geſchleift bis Marienfelde, wo er liegen
blieb. Schon früher hatte die Schudy in der Jungfernheide
einen Selbſtmordverſuch verübt.

(Zu dem Selbſtmord des Leutnants Eltze)
vom Hannoverſchen Pionier Bataillon Nr. 10 werden jetzt
folgende Einzelheiten bekannt. Eltze hatte auf der Straße eine
Dame wörtlich und tätlich beleidigt und, von dem ſie begleitenden
Herrn zur Rede geſtellt, ſeine Waffe gezogen. Die Dame
erſtattete am anderen Morgen dem Regimentskommandeur An
zeige, der infolgedeſſen E. zu ſich beſchied. Dieſer tat indeſſen
bis 12 Uhr mittags Dienſt und begab ſich nach deſſen Be
endigung direkt in ſeine Wohnung, ohne der Aufforderung
des Kommandeurs nachzukommen Man fand ſpäter den
Offizier in ſeinem Zimmer mit zerſchmettertem Schädel auf;
er hatte ſich ſofort nach ſeiner Ankunft in der Behauſung mit
dem Armeerevolver erſchoſſen, ohne ſich Zeit zu nehmen, ſeinen
Mantel abzulegen.

(u ſammenſtoß zweier Güterzüg e.)
Frankfurt a. M., 16. Dez. Auf dem Bahnhof Helden
bergen erfolgte ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge. Beide
Lokomotiven und fünf Güterwagen ſind entgleiſt;
der Materialſchaden iſt bedeutend. Der Bremſer Gieß aus
Frankfurt a. M. wurde ſchwer, das übrige Zugperſonal
leicht verletzt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

(Fabrikbrand.) Brünn, 15. Dez. Nach einer
hier eingetroffenen Meldung iſt geſtern früh die Fabrik der
Schafwoll und Streichgarnſpinnerei S. Hellers Witwe Sohn
in MährWeißkirchen vollſtändig niedergebrant. Auch
die Arbeiterwohnungen wurden durch den Brand total
zerſtört; 200 Familen ſind obdachlos.

Selbſtmord eines Wachtmeiſters.) Nach der
Rückkehr vom hundertjährigen Jubiläumsfeſt des Ulanen
regiments in St. Avold erſchoß ſich der Wachtmeiſter
Haamann mit ſeinem Dienſtrevolver; das Motiv zu der
Tat iſt unbekannt.

(Teuerungszulage.) Der Arbeiterausſchuß in
Wilhelmshaven beantragte bei der Oberwerftdirektion die Be
willigung von Teuerungszulagen für die Werftarbeiter.

(Familiendrama.) Frankfurt a. M., 16. Dez.
Der Schuhmacher Martin Schmidt erſchoß im Stadtwalde
ſeine Frau und dann ſich ſelbſt aus Nahrungsſorgen.

(Einer, der eine gute Natur hat.) Man ſchreibt
der „Frankfurter Zeitung“ von der Saar: Am Knappſchafts
Lazarett in Salzbach klopfte unlängſt in der Nacht ein Berg
mann an, erſuchte den ihm öffnenden Lazarettgehilfen um eine
kleine Gefälligkeit: „Nähe mer emol mei' Bauch zu, daß ich
heimgehen kann, do henken immer die Därm eraus!“ Der
Mann wurde ins Operationszimmer geführt, unterſucht und
da fand fich dann, daß er einen klaffenden, von einer Schlägerei
herrührenden Schnitt im Leibe hatte, und daß aus dieſem
tatſächlich die Gedärme hervorquollen. Die Wunde wurde ihm
ſchleunigſt zugenäht, aber heim durfte er vorläufig nicht, ſo
ſehr er auch beteuerte, daß das „Dings“ ihm nichts mache.

Die erſte Funkentelegraphie- Linie in der
Türkei) zwiſchen Derna in Afrika und Kelemiſch in Anatolien
iſt ſoeben dem Verkehr übergeben worden.

(Vergiftung eines Ringkämpfers.) Stewart
Ducet, ein bekannter Ringkämpfer, wurde in Tunis vergiftet
Nach den Angaben, die er in ſeiner Sterbeſtunde gemacht hat,
handelt es ſich um einen Racheakt einer vornehmen Jtalienerin,
die ihm aus Cagliari nachgereiſt war und ihm durch einen
gedungenen Meuchelmörder vergifteten Kaffee vorſetzen ließ.

(MitderHebungdes Torpedobootes „S 1299)
hat der Nordiſche Bergungsverein nunmehr begonnen. Die
Bergungsgeſellſchaft wird nach dem mit ihr abgeſchloſſenen Ver
trage den Verſuch und die eventuelle Ausführung der Hebung
unter eigener Leitung und auf eigenes Riſiko übernehmen
und der Kaiſerlichen Werft über den Fortgang der Arbeiten
Bericht erſtatten. Die Hebung des Bootes wird mit Stahl
netz verſucht und für gut ausführbar angeſehen. Einen Teil
der Bergungsmanſchaften ſtellt die kaiſerliche Werft.

(Durch einen Schrotſchuß ermordet) wurde,
wie aus Hohenſtein i. W. gemeldet wird, am Freitag abend
der Gutsbeſitzer Anton Fieghut in Kriefkohl bei Hohenſtein.
Ueber den Täter und die Veranlaſſung zur Tat fehlt jeder
Anhalt.

(Aufder Gemſenjagd voneiner Lawine über
raſch t) wurden, wie aus Graz gemeldet wird, der Gutsver
walter Rüſcher und der Förſter Ankele in Strechen in
der Steiermark. Sie wurden von der Lawine in den Ab
grund geriſſen. Angele wurde dabei zur Seite geriſſen und
gerettet. Der Gutsbeſitzer liegt unter den Schneemaſſen be
graben.
e

Gerichtsverhandlungen.
Chemnitz, 14. Dez. Vor einigen Tagen wurden,

wie gemeldet, zwei Schüler des Technikums Mittweida
wegen nächtlicher Zuſammenrottung, Einſchlagen
von Fenſterſcheiben, Umſtürzen von Gaskandelabern und Be
werfen von Polizeibeamten mit Steinen vom Schwurgericht
mit mehreren Wochen Gefängnis beſtraft. Geſtern fand die
ſelbe Sache noch ein Nachſpiel vor dem Landgericht, das vier
andere Exzedenten teils zu Gefängnisſtrafen von 3 bezw. 6
Monaten, teils zu Geldſtrafen in Höhe von 100 bis 200 Mk.
verurteilte.

Neueste Nachrichten.
New York, 17. Dez. Der deutſche Botſchafter

Speck v. Sternburg teilte dem Auswärtigen Amt
die freundſchaftliche Erledigung des
„Panther“falles zwiſchen Deutſchland und
Braſilien mit.

Paris, 18. Dez. Das Unterperſonal der Pariſer
Poſt und Telegraphen- Verwaltung hielt
geſtern abend eine ſtürmiſche Verſammlung ab, an
welcher gegen 4000 Perſonen teilnahmen. Die Nicht
erfüllung der geſtellten Forderungen ſoll mit allge
meiner Arbeitseinſtellung beantwortet werden. Die
den Streik befürwortenden Redner wurden lebhaft
akklamiert.

Hamburg, 18. Dez. Der in See gehende
engliſche Dampfer „Sapho“ rannte auf den ein
kommenden deutſchen Ever „Die drei Geſchwiſter“ an

und bohrte ihn in den Grund. Die Mannſchaft
des ſinkenden Fahrzeuges wurde gerettet.

Königsberg, 18. Dez. Jn Mitau ſind im
Straßenkampfe zwei Offiziere, ſechs Soldaten ge
fallen. Die aufrühreriſchen Banden wurden zurückge
worfen. Bei Lennewarden (Südlivland) wurden
120 Dragoner von einer Uebermacht angegriffen, 40
Dragoner fielen, der Reſt hat ſich durchgeſchlagen.
Auf der Riga--Oreler Bahn iſt ein Militarzug auf
geflogen. Ueber 200 Koſaken wurden geköter.

Auch über Petersburg kommt jetzt die Meldung,
daß Südlivland in hellem Aufruhr ſteht.
Auf Gutsbeamte wird von den Untergebenen ge
ſchoſſen, die Landſttze liegen in Trümmern. Das Gut
Jürgensburg wurde von etwa 200 Aufſtändiſchen be
lagert, das Schloß Lemberg in Brand geſteckt, nach
dem es mit Petroleum begoſſen war; in Allaſch
wurden ein Wohnhaus und eine Brennerei einge
äſchert. Von Mitau bis Segewold ſind die Güter
niedergebrannt. Von 120 ausgerückten Dragonern
werden 34 vermißt; die übrigen erzählten gleichfalls,
auf einer Strecke von 126 km überall brennende
Güter geſehen zu haben. Die revolutionäre Be
wegung ergreift nunmehr auch den nördlichen Teil
des Landes mit eſtniſcher Landbevölkerung.

Königsberg, 18. Dezember. Jn Südlivland
wurden über vierzig Edelſitze von Revo
lutionären geplündert und niederge
brannt. Zwei Polizeibeamte wurden grauſam ge
tötet. Die kurländiſche Stadt Tuckum war 24
Stunden in der Gewalt der Revolutionäre. 19
Soldaten wurden in einem Hauſe verbraint. Die
Stadt iſt durch Artillerie und Dragoner wiedererobert
worden, wobei eine große Zahl Revolutionäre vom
Militär in ein Haus gedrängt und zur Vergeltung
ebenfalls verbrannt wurde. Ein Oberleutnant Müller
wurde von Revolutionären gefangen und unter ent
ſetzlichen Martern zerfleiſcht. Der Reſt der Banden hat
kapituliert.

Riga, 16. Dezember. Die hieſige Stadtver
waltung ſteht unter Vorwiſſen der Ritterſchaft
mit den Aufſtändiſchen in Unterhandlung.
Letztere verlangen von der Ritterſchaft für die Her aus
gabe von 17 Geiſeln, unter denen ſich auch
vier deutſche Reichsangehsrige befinden,
daß die lettiſche Republik anerkannt und eine
völlige Losſagung von Rußland zu-
gelaſſen werde. Alle Pachten und Loskaufzahlungen
ſollen erlaſſen, der Kriegs und Belagerungszuſtand
ſoll aufgehoben werden. In Mitau dauert der
Kampf fort. Unter Führung von Sozialiſten haben
bewaffnete Banden einen Angriff auf das dortige
Schloß ausgeführt, der abgeſchlagen wurde. Jedoch
haben die Aufſtändiſchen den ſchwediſchen Konſul ge
zwungen, die von ihm erteilte Erlaubnis wieder zu
rückzuziehen, wonach Deutſch Ruſſen einen ſchwe
diſchen Paſſagierdampfer mitbenutzen durften.

Petersburg (über Eydtkuhnen), 18. Dez. Der
am Freitag von hier abgelaſſene Warſchauer Zug,
der, wie behauptet, 120 Millionen Gold zur
Deckung von Staatsſchulden nach dem Auslande
bringen ſollte, entgleiſte 1 km von hier, ohne
Schaden zu nehmen. Die Petersburger Zeitung
meldet, es liege der Verdacht vor, daß die Entglei
ſung in böswilliger Abſicht herbeigeführt ſei, um
während der Kataſtrophe das Gold zu rauben.

Kowno, 17. Dez. Aus allen Kreiſen gehen
nach amtlichen Meldungen Berichte über den Auf
ſtand der Litauer ein, die ſich gegen die beſtehende
Ordnung auflehnen Ueberall ſind die Regierungs
anſtalten und Schulen demoliert. Die Beamten
flüchten. Wie feſtgeſtellt wurde, agitiert die katho
liſche Geiſtlich keit für Fortnahme der Ländereien

der orthodoxen Kirche und Austreibung aller
Rüſſen aus Litauen. Auch altgläubige Bethäuſer
wurden demoliert. Bewaffnete Volkshaufen überfielen
die Dörfer der Altgläubigen. Auf der Bahn Libau-
Romny wurden ruſſiſche Angeſtellte gemißhandelt.
Der Bahnverkehr iſt wegen Konzentrierung der
Truppen gehemmt; aus allen Waffengattungen
werden fliegende Abteilungen formiert, doch
iſt die Truppenzahl gering.

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 16. Dezember. Per 1000 ks: Weizen inländ.

167——176, ausl. 190--198, ruhig Roggen inländ. 164 168
ausl. 177--178, poſener preuf. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 165.-180, Mahl und Futterwaare 144— 160
Hafer inländ., alter 156 172, neuer 160 178 aus.
160-178, ruhig. Mais amerikaniſcher 142 146, runder 142
—146, indiſcher 155--178. Rapskuchen per 100 kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,75 nominell matt Weizenmehl 00 25,50.
Ro ggenmehl 01 24,50.

Bexrlin, 16. Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 182,50
Mai 187,75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
168,75 Mai 172,75 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 154,00, Mat 161,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 128,75, Mai 127,50, Mk. Rüböl 100 kg Dez.
47,70, Mai 51,60 Mk.

Das naſſe und warme, zwar den Konſum beeinträchtigende,
aber auch wegen der Saaten Beſorgnis erregende Wetter hat
heute Deckungen gezeitigt, ſo daß die Preiſe für Weizen und
Roggen trotz der amerikaniſchen Abſchwächung ſich beſſern
konnten. Hafer, Mais und Rüböl ruhig



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Oswald Frit, S. des

Schmieds Becker.
Stadt. Getauft: Frieda Marie, T. des

Handarbeiters Dunzel Karl Johannes, S. des
SBäckers Reinsberger; Eliſabeth Elſe,

Arbeiters Buſch Hermann, S. des Feuermanns
Becher. Beerdigt: die Witwe Fentz geb.
Prath; der jüngſte S. des Feuermanns Vecher.

Neumarkt. Getauft: Hermann Alfred,
S. des Arbeiters Kumm.

Altenburg. Beerdigt: Frau Eichler
geb. Galander; der Handarbeiter Hoffmann.
e

Statt beſonderer Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr verſchied ſanft

nach langem, ſchweren Leiden unſer
geliebter guter Sohn, Bruder und
Schwager, der Hilfsarbeiter bei der
Provinzial Städte Feuerſozietät

Hermann Wo
im eben vollendeten 22. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille
Teilnahme ſchmerzerfüllt an

H. Willnovw,
GeneralkommiſſionsKanzleiſekretär,

zugleich im Namen
der übrigen Hinterbliebenen.

Merſeburg, Neumünſter,
den 17. Dez. 1905.

Die Beerdigung findet Mittwoch
den 20. d. M. nachm. 2 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofs aus
ſtatt.

vilſtanderegiſter von Merſeburg

vom 11. bis 16. Dezember 1905.
Zi

Schulze I T., Neumarkt 11; dem Fleiſcher
Schillinger S., Clobigkauerſtraße 10; dem
Zimmermann Käßner I T., kl. Ritterſtr. 16
dem Lohgerber Haaſe 1 T., Sixtiberg 17; dem
Tiſchlermeiſter Coja 1 S., Schmaleſtr. 13; dem
Lohgerber Rödel 1 S., Halleſcheſtr. 23; dem
Handarbeiter Friedrich 1 T., Hirtenſtraße 3;
dem Privatmann Eberhardt J S., Annenſtr. 9.

Geboren: dem Kgl. Regierungs Aſſeſſor
Engelbrecht 1 S., Halleſcheſtr. 9; dem Maurer

Ziegelei Meuschau, den

Trauerfeier im Hause

ehe e

Statt besonderer Meldung.
Heute Vormittag entschlief sanft nach längerem

Leiden unsere gute Mutter und Grossmüutter

AKenrietfe Scmidk.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Vhr

17. Dezember 1905.

Hänger,

Geſtorben: die Ww. Fentz geb. Brath,
74 J., Schmaleſtr. 27; der totgeb. S. des
Geſchirrf. Hartmann, gr. Sixtiſtr. 5; die Ww.
Eichler geb. Galander, 80 J., weiße Mauer 25;
der Handarbeiter Hoffmann, 53 J., Unter

AKiprlbr-Ablbr

aus prima Barchent, Velour, Tuch, Cheviot und
Karrierten Stoffen, gut sitzend, für ſede Grösse
Vorrätig, beste Näharbeit und hochfein besetzt, in

Stück 87, 95 Pfg 1,15, 1,25, 1,50, 1,80, 2,00,

Aüpcbr-Sohür en

aus besten wWaschechten Stoffen in Hänger- und
Reform-Faſſon, schön besetzt, in weiss, bunt u.
schwarz, Stück 38. 50, 65, 75, 90, 100, 125, 135,
150, 180 Pfg., empfiehlt in grösster Auswahl

Bluſen u. Katroſen-Faſſons,

2.25, 250 bis 7,50 Mk.

Naufhaus

altenburg 15, der S. d. verſt. Jnvaliden Erler,
Z. J., Windberg 7; der S. des Feuermanns

Becher, 5 M. gr. Sixtiſtr. 9.

Herberge zur Heimat.
Um den Wanderern in unſerer Herberge

eine Weihnachtsfreude bereiten zu können, bitten
wir Freunde unſerer Arbeit um Gaben der
Liebe. Dieſelben werden von dem Unterzeichneten,
dem Hausvater Göttſching in der Herberge,
Reg.Sekr. Vietz, Halleſcheſtr. 30a und Lehrer
Schön, Unteraltenburg 48 gern entgegenge
nsmmen. Sachen werden nach Anzeige beim
Hausvater gern von uns abgeholt.
Der Vorſtand der Herberge zur Heimat.

Wert her, P.
Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden vom

24. Juli und 28. Auguſt er., durch welche ein
Bebauungs und Fluchtlinienplan für die
Straße von der Klauſe nach Steckners Berg
und für die Halleſcheſtraße vom Gerichtsrain
bis zum Chauſſeehauſe feſtgeſetzt war (vergl.
unſere Bekanntmachung vom 1. Sept er.), ſind
aufgehoben und es iſt nunmehr ein anderweiter
Bebauungs und Fluchtlinienplan nicht allein
für die Straße von der Klauſe bis Steckners
Berg und für die Halleſcheſtraße vom Gerichts
rain bis zum Chauſſeehauſe, ſondern zugleich
für das zwiſchen dieſen beiden Straßen liegende
Gelände mit der Maßgabe beſchloſſen, daß das

zwiſchen der Straße von der Klauſe nach
Steckners Berg und der Eiſenbahn, nördlich
vom Reſtaurant „Bellevue“ belegene Terrain
lediglich für Villenbauten beſtimmt ſein ſoll.
Der neue Plan liegt vom 22. d. M. ab bis
zum 22. Januar 1906 im Kommunalbüreau
zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen
gegen denſelben ſind binnen dieſer präklu
ſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 17. Dezember 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der in der Freygang'ſchen Zwangsver

ſteigerungsſache K 15/05 auf den 6. nächſten
Monats anberaumte Verſteigerungstermin iſt
aufgehoben.

Merſeburg, den 15. Dezember 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 5.

Familien Wohnungen zu 94, 81, 70 und
60 Mark ſofort oder I. Jan. 1906 zu beziehen

Saalſtraße 13.
Wohnung, beſtehend aus C Zimmern, Küche

und allem Zubehör, per 1. April 1906 zu be

ziehen Blumentalftr. 1.
Wohnung zu 400 Mk. und 500 Mt. zu

vermieten, 1. April 1906 zu beziehen
Zu erfragen Raumburgerſtr. 6.

Funge ruhige Leute
ſuchen bis 1. Apil 1906 freundliches Logis.
Preis 120 Mk. Offerten unter RA 508

Nachlass-Auktion
Am Mittwoch den 20. Dez. 1905,

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtauraut „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als

1 Schreibſekretär, Spiegel-
ſchränkchen, 1 Küchenſchrauk,
1 Kleiderſchrank, 2 Kommoden,
kl. Stehpult, Tiſche, Stühle,
1 Sofa, S Bettſtellen mit
Matratzen und Federbetten, 2
Backtröge, zwei Laden, Haus
haltungsgegenſtände u. Küchen
gerät, Porzellan, Gläfer, eine
Lattenkorridortür, Kleidungs
ſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 15. Dezember 1905.
Fried. H. Kunth.

Axilctiom.

Gartengrundstück
Bauplätze) bei geringer Anzahlung zu ver

kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein kleiner Raum
zum Unterſtellen guter Möbel auf 3 Jahre zu
mieten geſucht. Off. unter Möbel an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Gartengrundſtück
an der Weißenfelſerſtraße im ganzen oder ge
teilt zu verpachten. Näheres beim

Flurſchütz Götze Sixtiberg.
Geſcſ- Darſehne,
geber. Hypotheken, An und Vertauf von
Grundſtücken, ſchnellſte Erledigung. Sehnee-
weiss, Berlin, Jnvalidenſtraße 38. Rück

porto. Handelsgerichtlich eingetr.
JCGol Darlehen gibt reellen Teuten ohne

unnötige Vorauszahlung.
Rohlmanm, Berlin 132, Pragerſtr. 29.

Rückporto.

Km Donnerstag den 21. Dez. 1905,
von vorm. 11 Ahr an,

werde ich im Gaſthof „zur grünen Linde“
für Rechnung, wen es angeht

ſ. Pferc, 1 einspänniger Wagen,
Acker- und Kutschsielenge-

schirr, I Pflug, I Egge, I Krimmör,
Kartoffeligel. I Schnitzelbank

IWagenhebe, l Schleifstein, Leitern
Handwerkzeug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 16. Dezember 1905.
Fried. I. Kunth.

Wohn am
von 4 Stuben, einigen Kammern und Zubehör,
für ein Penſionat paſſend, zum 1. April 1906
geſucht. Offerten mit Angabe der Räume und
des Preiſes unter I S an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Möhl. Jimmner mit Kahinelt

ofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Ein ſchöner neuer

Laciem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten.

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine amerik. Harfenzither

mit auflegbaren Noten iſt preiswert zu ver
kaufen Schmaleſtraßße 8, 1. Etg.
1 Bettſtelle mit Matratze

iſt zu verkaufen Roſenthal 15, 1 Tr.

I Pianino und J Flügel
gut erhalten, ſind billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Blattes.

Schwarze Pelzbog,
faſt neu, preiswert zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Blattes.

Stabeisen-Regal,
neu, 16 Fächer, billig zu verkaufen.

B. Karims, Ammendorf.

Wittleres Pferd,
flott und zugfeſt, billig zu verkaufen.

E. Kriws, Ammendorf.

Eine diesjährige Ziege
und ein Bock

zu verkaufen Leipzigerſtraße 83.
Gut eingeſahrener ZJiegenbock
und ein Paar Zwerghühner

find zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

T Sqchwein, zur Bucht paſſend
1 Keſſel, 2 Fahnen

ſind zu verkaufen Oberbreiteſtraße 22.

Ein Paar Làuferschweine
Johanuisſtr. 8.

in dohlaoſtegon ſei
zu verkaufen Roſental 15.

zu verkaufen

M öauerhaſte Wascheeithee

üefert jederzeit, altes Waſchgefäßß wird ab
geholt und billigſt repariert.

Wengler, Preußerſtr 14..

Weihnachts Kleider

illees Aneehot,
Kleid zu Mk. 180

6 Mtr. halbwoll. Kleiderſtoff.

Kleid zu Mk. 2,50
6 Mtr. meliert Loden

Kleid zu Mk. 8,
6 Mtr. einfarbiges Damentuch

Kleicl zu Mk. 3,90
6*Mtr. reinwoll. Noppenſtoff

oder 6 Mtr. einfarb. Crepe.

Kleid zu Mk. 4,50
6 Mtr. einfarb. Cheviot.

Kleid zu Mk. 5,40
6 Mtr gemuſt. Kleiderſtoff

oder 6 Mtr. einfarb. Crepe.

Kleid zu Mk. 6.
6 Mtr. ſoliden Modeſtoff oder

6 Mtr. reinwoll. Cheviot, hell u. dunkle Farb.

Kleid zu. 7.50
6 Mtr. einfarb. reinwoll. Crepe

oder 6 Mtr. Fantaſieſtoff.

Theodor freytag,
Roßmarkt I.

Ziehung h
Padisehe Lose an.
G II Lose 10 Porto u. Liste 20 Pr.

Pferdegewinne gegen bar Geld
sofort günstig verkäuflieh.

J i bin eS 8 e
v

r

c

14 Gew. S 14 Pterde us.

Lose be Zol. Lotterie Ein
nehmern u. durch Plakate
kenntlichen Verkaufsſtellen.
Bacdische l Mk. Lose
Versendet d. Kgl. Lotterie Rinnehmer

Ludwig Müller
Berlin C., Breitestrasse S.

e eeeeegeeeeeneeWeihnachtsbitte
für die 400 Pfleglinge der Pfeifferſchen Stiftungen

zu Cracau bei Magdeburg
Ich bin der Weihnachtsengel, vom lieben Gott

geſandt,
Und lenke meine Schritte weithin durch Stadt

und Land,
Jch ſchau in Haus und Hütte und in das

kleinſte Neſt,
Die Herzen froh zu machen zum heilgen Weih

nachtsfeſt.

Und wo ich Menſchen ſinde, die voller
S t Trauer ſind,

o klopf ich an die Türen der Fröhlichen eſchwind
Und bitte Regt die Hände in Gebeſcendigtein
Und laßt die Armen ſpüren des Feſtes frohe Zeit.

Denkt auch an unſre Siechen und an der
Krüppel Schar,

Bringt ihnen zu dem Feſte ein Scherflein fröh
lich dar.

Der Heiland wird es ſegnen. Er ſieht die
Gaben an

Und ſpricht mit mildent Munde Das habt ihr
mir getan

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden wolle man an die Direktion der
heben Stiftungen in Cracau Magdeburg
enden.



Ziehung a ha
Badlsehe Lose z
11 Lose 10 Porto u. Liste 20
Pterdegewinne sind gegen baar Geſdh

sotort günstig verkaufiich.

4578 Bewinne Hart
I 9

n

Erster Hauptgew. Zuchthenget

S dew. S Zuehtetuten Zus.

14 Gew. 14 Pferde vus.

14 0004.
GO Gew. G0O Pferde zus.

36000n.
4 Silber Gewinne

Lose bei Kgl. Lotterie-Einnehmern u.
durch Plakate Kenntl. Verkaufestellen.

Bachische K. Lose
versendet der Kgl. Lotterie-
Einnehmer

i. Jacolhbi, Berlin C.
Neue Schönhauserstr. 10.

reihe Auswahl

Amdie feinsten plastisch gemalten Sachen,
in gewöhnlichen Fassons, sowie modernen
Styl, besondere Ausstellung in separatem
Zimmer, bietet die

Usenwarenhandl uns von

Otto Bretschneider

l e 2Wo lautfe ich billig und gut meinen

Baumbehang?
bei M. König, Entenplan 7,

früher F. Lichtenfeld.

LamS 9 J 4be
wir die Haut und rein der Teint, ſchon
nach einigen Waſchungen mit der „Med.
BrunſinTviletten-Seife“

Trotz dieſer immenſen Eigenſchaften koſtet
die „Med. BrunſinToilettenſeife“ auch nur
50 Pf. pro Stück. Karton a 3 Stück Mk.
1,35. Zu haben bei: Wilh. Kieslich,
AdlerDrog., Entenplan, E. Müller, Seifen
u. Parf. Markt 14.

ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne
Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

Stechenpferd-LilienmilchSeife

v. Bergmann Oo., Radebeul,
mit Schutzmarke: Sterkenpferd.

a St. 50 Pf. bei: Frau Aug. Berger,
Leipz. Seif.-Fabr.Niederl. R. MülIev, ſowie
Vranz Wirth, Paul Richter und
W. Fuhrmanmn-

Spezialhans ſr

v ig rSe Photographie, S
Halle a. S., Barfüßerſtr. T.
Pyro-Entwicklew,

garantiert vorzüglich. 2 Flaſchen von S
250 Gramm Mk. 0,95.

Tonfixierbad mit Gold 1 Flaſche mit
250 Gramm Mk. 0,60.

Hochempfindliche Trockenplatten
1 Dtzd. 4 6 m 6 9 cm 912

Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00

1318 cm SMk. 2,20.
e

nchenbruch
a Pfund 35 Pf. bei

Otto Elbejun.

Vorläufige Anzeige!
Der Geſellſchafts-Verein

„Frohsinn“
wie Sonntag den 7. Januar

S 1906 ſeinenMaskenball
Der Vorstand

fein ste Pflapzenboffev
Z om Kocheny, Braten n

2 e

Gelegenheitskauf.
Bestickte Plüsch Tischdecken

Mk. 4,80.
Bestickte Tuch- Tischdecken

Mk. 3,00.

2erſeburg,

a Composition, Parfüm, Wachsstock
nur das Beſte vom

zu billigſten Preiſen.

in Tüll, Spitzenſtoff, Seiden-

S empfiehlt billigſt

Theodor Freytag,

Größtes Lichtlager
als

Altarkerzen,
Kronen und Salonkerzen

in

Prima-Wachs, Sekunda-Wachs,
Stearin, Composition. Par. fürn

und Renaisanceform

Christhaumilichte
Hammonia, Renaiſanceform, nichttropfend,

Rossmarkt I.

Aelteſtes Geſlügelgeſchäft

in Merſeburg
empfiehlt zu den Feſttagen

hieſige Hafermaſtgänſe,
feinſte Dresdener Günſe,
Enten, Suppenhühner,

Hühnchen, Tauben,
feiſte friſch geſchoſſene

Faſauen.
Dienstag und Donnerstag

Beſten empfiehlt

E. Müller, Markt !4,
Seifen- Barfüm- u. Tichtgeſchäft.

Zur Stollenhüchere
empfehle

ff. Weizenmehle
von ausgiebigſter Backfähigkeit, ſowie ſämtliche
dazu gehörende

Back warene

und Kaninchen.
Haſen und Gänſe auch geteilt.

Gänseblut.
Marie Grunow,

Sand 14.
Nad ein
Netze
Wolle
Unterlagen
Aspfe

SSpezial

Ste ahnen
Kämme

Damenfriſierſalon

Spaugen

l Sſiebritg,
Gotthardts ſtraße 9.

Zur Feeſtbäckerei.

Presshefe
von hoher Gährkraft, täglich friſch bei
Pr. AdlIev, Materialwarenhdlg.,

Brühl--Ecke.
Allein Verkauf der Anion-Hefe, Leipzig

empfiehlt

Backkbrut er
wie bekannt, in nur tadelloſer Qualität und
jeder Preislage hält ſtets friſch auf Lager

A. Speiser.
Die Firma

Faul Thurm
Chemnitz, Cyemnitzerſtr. 2

liefert paſſend zu jeder Einrichtung (Möbel
bezüge, Tapeten oder Malerei),

Dekorationen,
Uebergardinen, Lamhrequins,

fr. geschossene Hasen

Täglich friſches

Auswahlsendungen
Schirmfahrik

franz Richelt,

Halle a. S.,
I RKleinſchmieden.

Tel. 2486. Gegr. 1854.
Billigste Preise

Germaniſche
Fiſchhandlung

empfiehlt zum Feſte
Zander, Eiskarpfen, Schellfiſch,)

Kabliau, Schollen.
Ferner

Kieler und Hamburger Bücklinge,
Sprotten, Flundern, Lachsheringe,
geräuch. Schellfiſch, Heilbutt, Sec

lachs, feinſte Spickaale, ſließend
fetten Rauchlachs, Bratheringe,

Sardinen, Sardellen, Oelſardinen,
Hummer, Delikateß Heringe,

Neunaugen, Aal und Hering in
Gelee, Anchovis, Anchovipaſtete,

Krabben, Lachs in Doſen, Krebs-
extrakt, Aſtrachaner Kaviar, Kapern,

Perlzwiebeln, Pfeffergurken,
Apfelſinen, Zitronen, Feigen.

W. Krähmer.
Nur für Händler habe ſich noch einen Poſten

Chriſthaumwatte
in Paketen billigſt abzugeben.

E. Müller, Markt 14
Seifen-, Parfüm- und Lichtgelchäft.

Liedertafel.
Dienstag ſtatt der Singeſtunde

zeſelliges Beiſammenſein
im „Halben Mond“. Der Vorſtand.
Zum alten Dessaner

Heute

Schlachtefeſt.
Hubolt's Betauratſon.

Heute

S Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Mittag Bratwurfſt. Von 6 Uhr abends an

friſche Wurſt.
Dieustag

ausſchl. Wurſt.h Jusſrhy n r
We 2 Schlachtefeſt.

C. Steger,

e

Blumenthal
ſtraße 1.

Suche zum 1. Januar ein

junges Sauberes Mädchen
Slauſenkor 6.

Mädchen wird zumJunges ehrliches
1. Januar als

Aufwartung
geſucht Unteraltenburg 60.Teppiche, Portieren, Decken

Verlangen Sie bitte Preisliſte und Offerte.

Zallstoffe!
Hühneraugen

verſchwinden ſicher beim Gebrauch von
Lanterhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie,
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Glckwunseh-
m. Visſtenkarten
Verlobungs- Anzeigen

in reicher Auswahl, billigſte Preiſe

Fr. Karius, Brühl I7.

Mull, Organdy, Seide und
Halbſeide

e

Geraer Kleiderſtoffe,

an der Geiſel Nr. 2.

Junges Mädchen ſofort zur

Auftwartung
geſucht. Zu erfrägen in der Exped. d. Bl.
Jm Tivoli ſind vergangenen Donnerstag
in der Garderobe ein Damenregenſchirm und
ein Paar braune Handſchuhe liegen ge
blieben. Abzuholen

kleine Sixtiſtraße 15, part.
Ein Kinder Gummiſchuh verloren.

Bitte abzugeben Karlſtr. 36.
Ein Geldtäſchchen mit Inhalt von der

Poſt nach der Halleſchenſtraße verloren. Gegen
Belohnung abzugeben

kleine Ritterſtraße 12, im Laden.
Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt

der Firma Gebr. Kroppenstädt,
Möbelfabrik, Halle a. S., bei.

Verantwortſiche Redaktion Druc und Verlag von T. Roöopner in Merſeburg.



e 55Zweite Beilage. x Notſtanr e r Vern iner er Magiſtrat wurde auf eng Feuer Worn ein ſeemder Hund
hat in ſeiner Sitzung am Freitag dem Antrage der erſchoſſen, der, als er fortgetrieben werden ſollte,

Deutschland. StadtverordnetenVerſammlung auf Bewilligung von einen jungen Mann in den Fuß bis. Der Hund
(Ueber die Strafprozeßreform) machte Zulagen an n n und Unterbeamte aus Anlaß iſt nach ſachverſtändigem Gutachten tollwutverdächtig.

der bayriſche Juſtizminiſter v. Miltner bei ver herrſchenden Fleiſchteuerung zugeſtimmt, und be n Staubitz wurde bei dem Windmühlenbeſttzer
Beratung des Juſtizetats in der bayriſchen Abgeord ſchloſ ſen, den ſte tiſcher e s eine Zulage von Schiemang eine Kuh e von einem fremden
netenkammer am Donnerstag einige Andeutungen 50 Mir und den ſtädtiſchen Beamt en eine ſolche Hunde gebiſſen, der zweifellos to n vent war.

Er erklärte Nach dem Ergebnis der Konferenz, welche on 7 ark zu bewilligen, ſofern dieſen veniger als Die Kuh mußte bald darauf getötet werd Bevor wenigen Tagen abgeſchloſſen wurde, iſt eine 2000 Mk. Gehalt oder Lohn beziehen. Auch die kanntlich beſteht in zahlreichen Orten der genug

Aenderung der geſetzüchen Vorſchriften über die Berliner Feuerwehr iſt in dieſen Be eſchluß eingezogen ſeit mehreren Wochen die Hundeſperre.

Schwurgerichte nicht zu beſorgen. Jch kann worden. Jm Fall die StadtverordnetenVerſammlung enBeſchluß itri je Hälfte dieſer JJhnen auch noch weiter mitteſlen, daß viele Ausſicht dieſem Beſchluß beitritt, ſoll die Hälfte dieſer Zulage Vermischtes.
beſteht, daß auch die Wiedereinführung der ſofort und die andere im Monat Februar n. J. aus

5 ezahlt werden. Eine Magiſtratsv ge ſoll der (Von einem ſch euß lichen Morde) wird uns ausBerufung in Strafen im kommenden Entwurfe W P. g Schweinfurt gemeldet. Die 23 jährige Haushälterineiner neuen Strafprozeßordnung enthalten ſein wird. Stadtoerordneten Verſammlung umgehend zugehen, Magarete Bald in Wernfeld ermordete ihr 4 Jahre altes

Die Wiedereinführung der Prügel- damit ſie noch vor Weihnachten ſt ch damit be Kind und zexſtückelte es in gräßlicher Weite. Sie ſchnitt ihm
ſtrafe) iſt am Freitag in der bayriſchen Abge ſchäftigen kann und die Zulage es dürfte ſich um den Kopf ab, riß ihn die Eingeweide heraus und köchte das

in eſamtſt o 3 Millionen Mar Herz und die Zunge als Mittag e für ihren Bruder dannordnetenkammer bei der Beratung des Juſtizetats ine Geſamtſumme von rund Millionen Mark ſhe ſie ſich von einem Eiſenbahnguge überfahren laſſen,

u. angewieſ den k.von verſchiedenen Zentrumsrednern energiſch Lefür handeln e d e en kann. wurde jedoch zur Seite elenda und nur leicht verletzt.
wortet worden unter Hinweis auf England und Däne aanere g h e Ja e de ne die Bald in v e wurde

9 a ges aber als geheilt ent aſſen und hat ſich in der Zwiſe henzeit gutmark, wo die neuerdings wieder eingeführte Prügel Provinz und Ame gegen geſahtt.
ſtrafe ſehr gute Erfolge gehabt habe. Juſtizmini- 7 le 14. O Eine pünktliche Ehefrau.) Aus Münchenſter v. Miltner zeigte für die Forderung nicht das Ha e Dez. S ne berichtet die „Augsb. Abendztg.“ als abſolut wahr, daß einemindeſte Verſtändnis und erklärte mit dürren Worten, nen an n Fent tis e e e m Tage des e ber e 4 d en

z Peneſg 0 tige tzerin der Burg und des Zwillinge, vor 2 Jahren ein Mädchen und heuer wiederdaß an Wiedereinführung r Prügelſtrafe Se everh e e gennern on t n 3garter Awiling zür Welt Vrache, Jedesmal am S. Sechembert
unter keinen Umſtänden gedacht werden dürfe. r g igehöf e en n e z Eine Rachkommenſchaft von 119 PerſonenEin moderner Rechts und Kulturſtagt müſſe eine etrachten zu dürfen, ſchwinden die usſt en d wovon noch 75 am Leben ſind, hat das Ehepaar Wünnenberg

ſolche Frage für immer von der Tagesordnung ſtreichen. wertvolle Beſitztum zu erhalten, immer mehr. Nach in Altendörf a. d. R. zu n e en das am 12. Dezember
Von der linken Seite des Hauſes wurden dieſe Aus dem gegenwärtigen Stand der Verhandlungen ſcheint das Feſt der diam e
fübrungen mit lebhaftem Beifall begleitet. es, als werde der andere Reflektant, der Beſtser des en n n neugebildeten Fideikommiſſe Domane Seeben, Durchſechnitts Marktpe eiſe in Merſeburg

V i t chaftliches Generalmajor von Bagenski, der die Aecker der vom bis i6. /12. 1905.0 s wir 5 früheren Domäne Giebichenſtein kaufte, ſowohl die Denn Kgr.) e Den 100 Kgr)) e o
Gegen die geplanten Stempelabgaben Burg wie das Domänengehöft erhalten. Vorgeſtern Roggen 1710 1550 ev a

r n ß M 7 e. Sauf Frachturkunden und Quittungen hat hat bereits zwiſchen Vertretern der Regierung wie der Gerſte 18,50 15 Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
ſich der Ausſchuß des Deutſchen Hand Stadt und des Herrn Generalmajors v. Bagenski S 1900 Sanwerks- und Gewerbekammertages in ſeiner eine Konferenz auf der Grundlage ſtattgefunden, daß Se gelbe d e 6

g 5 2 v S e leiletzten Sitzung ausgeſprochen, vornebmlich deshalb, die Stadt nur einen Teil des Amtsgartens erhalten Linſen 60 Hamneſteiey 1
59

2
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weil dieſe Stempel das Handwerk in ſeinen Konkurrenz ſoll, wie ſie ihn für den Bau des großen Sammel Eß- Kartoffeln 4,50 Speck (geräuch.) 2
verhältniſſen gegenüber den Großbetrieben im Handel kanals, der dort hindurchgeführt werden muß, braucht. Tichtſtrey 5580 Dutterund Gewerbe ungünſtig beeinfluſſen. Der Ausſchuß t Herzberg, 14. Dez. Nach kurzer Unter Ktunimſtret nes r Schock
wird auch in dieſem Sinne eine Eingabe an den brechung werden wiederum da und dort in der Um- in der Wo vom (012 vis 16/12 05.

richten n von Hundetollwut feſtgeſtellt. So pro Stück en Mk. bis 22, Mk.
e e e ae n fchle ich en n Aen ſern verieb en er en 22 eEchroterei und Haferquetſche r rer e eden Herren Semgirten und Pferdebeſitzern zur gefl. n itzung. 91 '0890 p Vei Wie tg- -Al 88 (auff.

Hochachtungsvoll 6Thilo e Gol thardte vſtr. 27 (Hal er Mond), Wie alljährlich veranſtalte auch diesmal wieder einen

r kutterartiſceigesenatt rn e erhs aufS und ſtelle in demſelben folgende Artikel zu ganz beſonders billigen Preiſen zumSallſchals, Ballkarffs, Zallblumen, Kozftücher, Müſchkapotten,Plüſchmütßzen, geſtr. Mntzen, Sportmüten, Stoß u. Glarerhand-
ſchuhe, Kragen, Java e Shleifen

e Gürrt2 i
in Leder und Seide in zer Auswahl.Einsätze, Wäschestickereien, Sohleter in jeder Art in uner-

reichter Auswahl von 20 Pf. ap,
Korsetts von 75 Pf. an, Leiboehen u. Johener, Spita en und

Bänder in e e rhige Sammete.
h kaG ä Garnie rte u te,

um damit zu räumen, ſtautnend billig.
Spezialhaus fitr Damenputz n

WPulvermacher, Nerſeburg, Burgſtraße 6.
Mitglied des Rabattſparvereins.

533323 e See e

S D

h

Hochfeine Toiletten-Seifen,
nur Erzeugniſſe renomierteſter Fabriken, in wunderbaren Gerüchen,
in Kartons ſchon von 50 Pf. an, als beliebtes Weihnachtspräfent.

Parfümerien in eleganten Aufmachungen
Ean de Cologne, Toilettewaſſer, edelſte Zimmerparfüms.

Parfüm der Königl. Gemächer
Reizende Geschenkartikel für den Toilettetisch.

Nicht träufelnde Christhaumkerzen.

I Hparten Ghristhaumsehmuek (AIn. Schmer, Ahrmager,
s aRichard Kupper e4 5 e hält zu Weihnachten ſein großes reich affortiertes209 Moret e Lager ine Markt to e Dhren, Uhrketten, GoldCentral-Drogerie u. Parfumerie. d n. 60Ptisehem Waren

beſtens einpfohlen.

Semi Emaill- Schmuck
nach jeder Pholographie in ſauberer Ausführung.

A. Minerr fen. Klimt prerweiſer,kl. Aitterſtr.!, ſersehun d. 5 i n e 10, t
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnacht. feſte ſein reichhaltiges Lager aller i echanik und empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke

Optik einſchlagender Artikel, als on n an Pſeie ingnBriſfen Lupen Weltorhäuser Hoſzhrandapparat e gmssehiner kleisehback Naschlnen
Klemmer Kompasse Hygrometer Stereoskope 9 Pahvelts a mit beſten Heiwringwatz en Pohlenkasten
Lorgnetten Foernrohre Barometer Reisszeuge x c aeeseh Solinger Messer u. GabelnLünetten Theatergläser, Thermömeter Schienen- und Tischlampen potügda ſehr rattiſch Petroleum Kanven
Lesegläser Krimmstecher Thermometographen Bretter Dampen f. Spiritusglühlicht Relbmasehinen Petroleu g. Helzöſen

Influenz-Maschinen, Nebenapparate, Klavierlam nen. enmuillterts Brotkapseln. VJogolläfge.
Experimenter-Kasten, Geieslersche Röhren ete. Wandlampen, Küchenlampen, Nachtinmpem,



n detetengen Hegtdicherei W e e e e e e e Karius, Brühl
ausgeſucht beſter und friſcheſter WareLemaßt, Zeche v Bd. 20 f. Mitglied des Rabatt Spar Vereins

9 empfiehlt zu extra billigen Preiſene 100 Emmit Wolſf, Reossmarkt 56, Poſtkarten u. Poeſie-Albums,

50 otographie-Allbumsu vie 40, 30 Wild-, Gaſtügel- nen u. Hellkatessen- z n Märchenbücher,

Korinthen allerbeſte Randlung. Schreibzeuge und Mappen,a ergee t ww, Se Gegründet 1869. Zigarrentaſchen, Portemonngies,
groß u. Blau e J Geſangbücher, reiche Auswahl,Sultaninen, allerfeinſt 50 e e Nahmen, Spiele, Lampenſchirme,Sultaninen, mittel 4 e J e Wandſprüche, Vaſenblumen,Zitronat, feinſter Baumſchmuck und LichteKorſika, hell Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle in nur allerbeſten und vieles Andere.Weize nmehl 000 Qualitäten und zu billigſten Preiſen

x Für25 Pfd. 3,75 Pf., s starks Hasen, auch zerlegt, auf Wunsch gehäutet Freud und Leid.
Bayr. Schmeſzhutter rein netto unck gespiekt, a

a Pfd. 1,80. Ia. frische zarte Rehrücken, -Ksulen und -Blätter, 8 a W h in I o ts

Für die Güte derſelben übernehme ich jede a. frische Spiesserrücken, Keulen und -Blättser, auch e h e egg trng on
Garantie, denn es iſt das beſte, was es gibt. pfundweiss 15 Pf. an in AnfercegangFerner die ſeit über 10 Jahren von mir ein iunneg g al rungſuhrte beſte junge extra schwere Fasanhähns und -Hennen, e von Vall- und Hochzeitsbuketts.

Bayr. Schmelz-Margarine keinste Puterhähne und -Hennen, franz und geutsche Um gütigen Zuſpruch bei Bedarf bittet
nur friſcheſter Ware, a Pfd. 80 u. 90 Pfg. Poularden, Ka zpaunen, n Suppenhühner, Anna Scheunemann

ssrahm Tafel Marga ine ngs Enten 3Bayr. Süssrahm-Iafel-Margarine e jung d Suhneniteesoe feinſte Dresdener und hieſige Fett- undFafel-Margarine Bratgänſe feinſter Hafermäſtung, S VPas ſoll ich ſchen en?
Marke drei Kronen“ extra Pfd. 70 Pf. z ſche egele
Marie drei Kronen Pfd. 60 Pf. ff. böhmiſche Spieg el U. S chleienkarpfen, iſt eine t die ſich jeder vorlegt beim

Dieſe Margarine Sorten repräſentieren durch lebende starks Aale, Portions-Sohleisn, Elbzander, S Herannahen des Weihnachtsſeſtes und deren Er
ihre Güte und Wohlgeſchmack das beſte und lebende (Helgol.) Hummer, Suppenkrebsse, 8 S en ſhr viel Kohſherbrehen macht.
brauchen keiner Weltreklan s inbutt in Salm-Wene h es un feinst. Ostender T De ſane gon, Rkein-, Salm „Müllers“ Seifen, Parfüm,

e 5 c e eer harten feinsten Astrachaner Kaviar, geräuch. Asl, feinsten S Lichts u. wen t
geräuch. Lachs, Hummer, Sardinen in Oel, Aal in Gelee, D. MarktPalmin a Pfd. 65 Pf.gar. reines Schweineschmalz Neunaugen, echte Strassburger Gänseleberpasteten in dort finden Sie bei Preienotierung

a Pfd. 55 Pf. verschiedenen Grössen, a. Gaänsebrust, Trauben- e eVon n d vo ſel i rosinen, Knackmandeln, Apfelsinen, sowie sämtliche S Kopf Zahn-, Taſchen Kleider
W Wichs- und Cpeme-Vürſtenr, Borſt- und

führe nur das beſte zu billigſten Preiſen.
Gemüse- und Früchte- Konserven e eerheſet ſt m an Se

Pa Baumhlerzen S Zahn- und Mundwaſſer, Chriſthanm-in ſtrammer Packung. er und Chriſthanmſchmurk ſowie
in verſchiedenen Stärken und Preislagen gebe
zu den niedrigſten Preiſen ab.

Walther Bergmann,

Gotthardtsſtr. 10.

mn
ee

T
Prompter Verſandt nach auswärts. ſon ſtige einſchlägige Artikel halte beſtens empfohlen.

Werte Beſtellungen werden ſchon jetzt e Müller, Rarlt

entgegen genommen. Cyriſihan m Lichte

v e nd Wachsſtoch,e e e a Alten SeuErste Ilerseburger Kaffee Röstere z Empfehle den geehrten Hausfrauen zur Weihnachtsbäckerei meine bekannt S aus beſtem Celler Wachs
r u. KompoſttionsVaumlichte

empfiehlt

e 12 e r
Zur Gestbäckerei

empfehle

Bayr. Schmeélzhutfter
gar. rein Pfd. 1,30,

vorzüglich en Stollenmehle,
welche ich in drei verſchiedenen Qualitäten offeriere und zwar

Ia er ZuWeizenmehl GOOO
Wefzenmelll! OO.

Zuſendung erfolgt auf Wunſch frei ins Haus in Leinenſäckchen.
Thilo Rudolph, Gotthardtsſtraße 18,

gegenüber dem Hotel Haälber Mond.

H. S. W zugleich bei Bedarf in

O hin empfehlende Echwenng (/4 Ztr. Mk. 3.)

im Grossbetriebe,
NB. Auf die Auslagen meiner Schaufenſte

mache ich beſonders aufmerkſam und bitte, die
ſelben zu beachten.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Hochf. Zitronat,
Orangeat,
Vanille,
Vanillezucker,
Rosenvwasser,

Ia. Zitronenöl,Ia. bitteres und süsses gemahl. Sennge Pf.esle Wrlagg v er 100 120afeloblaten n J Roſtnenbei m S 5 z i Roſinen beſte Ware4 n Sultaninen 40 50 60Oskar Leherl, 9010 arten 90 10 garton t
Drogenhandlung, Burgstr. b. S beſte größte 40T itronat, Zitronen, VanilleGeräuch. Lachs iſt eine aus den beſten Roh feinſte Delikateß Mar ger r n

und 35 ſtoffen (geläutertes Rinder garine beſitzt die Eigen 3n nierenfett und viel ſüßer ſchaften beſter Meiereibutter n r rin eff. geräuch. Lachs ß und iſt von dieſer weder im Warke „Jama“ Bd. 80 Pf.
Sahne) hergeſtellte feine De Arn h im We r Ware u 59 70 5Pfund 50 Pf. Ukateſ Mwgarue! Aroma noch im Wohlgeſchmack e b „Saxonia Bd. 70 B.

S ikateßMargarine! zu unterſcheiden.feinſe geräuch. Aule Max Fausk,in allen Größen. n m S Burgſtraße 14.Jal in Gelee, g W Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
a Dortion 20 f. T in 1 G t e e eempfiehlt e 4 Karton U Karton a die amSmil Wo ff. Monmiginſte Dohjf. 9 feinſte Poli Waren ein getroffen. feinſte Deukateß Mar feinſte garantiert reines Naturprodukt aus eigener

HrrrenEtteſletten von Mi 350 an. e e e en Scene das Pund. 1 Mk. enpfehitHerren Schnürſtiefel von Mk. 450 an und duftet wie beſte Butter, S d P e e Heinrich Lagler,
Herren Ingſchuhe von Mk. 850 an ſpritzt nicht aus der Pfanne Merſeburg, Markt sDamen Promenadenſchuhe v. Mk. 2150 an. e beſte Qualität und abſolute Verſand nach auswärtsGummiſchuhe, Filzſchuhe u. Pantoffeln. und iſt vorzüglich zum Friſche bis zu dem betreffenden 7 z Spieget und

Alle anderen Sorten Schuhwaren zu sheſſen. Tage garantiert wirdäußerſt billigen Preiſen in großer t Roheſſ age garanne O Solſterwaren

R. Schmidt. d e eVerantwortliche Redainen Druck v Verlag von h e ner in Meiſe

a war
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Gebr. Kroppenstädt, Halle a. S.
Erstes Spezial- Magazin für solide bürgerliche Möbel-Ausstattungen. C

Gegründet 1856.
Große Märkerstraße No. 4, Eingang Ecke Leipzigerstr, am Markt, 4. Haus linke Seite.

Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.

Telefon No. 2973. Gegründet 1856.

ſſidſnſ

S
h

te rz immer

c 277777 c77 2277 2 e
r

e
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Vorderhaus mit Schaufenstern und Musterzimmer in der Straßenfront, Große Märkerstraße No. 4

Seit dem Gründungsjahre 1856 sind der steten Entwickelung unserer Fabrik folgend
Neubauten notwendig geworden, so daß wir jetzt das ganze Grundstück, auschließlic

zwecken benutzen.

errungen haben, so daß unsere Fabrik betr. Leistungsfähigkeit an erster Stelle rangiert.

ständige Vergrößerungen und

u der Privat Wohnung nur 2u Geschäfts-

Es ist dies ein Beweis für die Anerkennung, welche sich unsere eigenen Fabrikate im Laufe der Jahre

Gekaufte Möbel können bis zum Gebrauchstermine frei lagern.

Transport durch eigene Geschirre in Halle und sechs Stunden im Umkreis frei Haus
C



Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb

c Gebr. Kroppenstädt, Halle a. S.

Hervorragend preiswerter Salon!
Wir können Ihnen heute einen ganz besonders preiswerten selbstgefertigten und entworfenen Salon

in hell oder dunkel ameriſc. Nußbaum in der an genehmen Mittelpreislage anbieten.

Durch die Beschäftigung von ca. 40 Arbeitern, wodurch wir von keinen Berliner Spezialisten abhängig
sind, fällt der übliche Zwischenverdienst der Händler weg und wir als Fabrikanten liefern direkt an Private zu denk-
bar äußerst kalkülterten Preisen.

r e F 5 Se 5

Moderner Salon (hell oder dunkel Nußbaum).
I Salonschrank, reich geschnit et Mk. 125
I Salontrümeau, Kristallfacett e 95
1 Salontisch mit Verbindung 40
4 Stühle, à 8/50 oder 950 34
I gestickte moderne Plüschgarnitur 250

Diese Garnitur ſtellt sich je nach Ausführung der Applikationen auf Mk. 250 bis Mk. 280 bei guter
solider Polsterung und guten Posamenten.

Salons etc. nach Entwürfen oder Angaben des Käufers werden in unserer Werkstatt gut und billigst ausgeführt.

Neueste Kataloge stehen gern zur Verfügung und werden postfrei zugesandt.
Transport in Halle und Umgebung durch eigene Geschirre frei Haus.

c



mee Te S
Ansicht des Fabrik Etablissement

v der Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb

Gebr. Kroppenstädt
Gr. Märkerstraße 4 6) Halle a. S. Gr. Märkerstraße 4.

Telefon 2973. Gegründet 1856.
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Möbelſſager.
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Mobeſſager Den
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I

Moödelfronsp
Gedr. Kroppe

2

Erste Spezial Höbel Fabrik für
e e Bürgerliche Möbel Ausstattungen. C C

ca. 40 Mann Personal.

Unser Geschaäftsprinzip ist:“„Wer auf gute Ware hält, erobert sich die Weſt 7
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Jeder Braut
zur gefälligen Kenntnisnahme

unch von

grossem Nutzen.
Das allgemeine Streben sämtlicher Industrien zur Spezialisierung der verschiedenen

Gebrauchs-Artikel, um konkurenzlos, leistungsfähig und billig zu sein, Kommt und ist es stets
dem Konsumenten zu Gute, zum Vorteile gekommen.

Dieselben Grundzüge zur Erlangung der größten Leistungsfähigkeit und zur Erreichung
des Zweckes durch große Ersparung an Geschaäftsunkösten, durch die Spezialisterung, befolgt
auch die

Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb

Gebr. Kroppenstädt, Halle a. S.,
inclem dieselbe sich ganz besonders nur auf die Fabrikation der guten Bürgerlichen Möbel-
Ausstattungen eingerichtet hat.

Es Wirck jeder Käufer, jecler Interessent wohl einsehen und erkennen, daß ein Möbel-
geschaft, welches jeden Kunden gerecht werden möchte, den Herrschaften wie dem Kleinen
Bürger, nicht in dem Maße preiswert sein Kann, als ein Spezialist für eine bestimmte Preislage,
für einen guten Mittelgenre.

Es liegt somit in dem eigensten Interesse einer jeden Braut, eines ſecem Kaäufers, gleich
an die richtige Quelle, an die leistungsfähigste Fabrik für mittlere Möbel-Ausstattungen, zu

Gebr. Kroppenstädt, Halle a. S., gr. Märkerstraße 4
zu gehen. Hier bekommen Sie noch eine hervorragenct solide und billigst kalkulierte Ware,
hier finden Sie für den Bürgerstand die guten gängigen Möbel, keine übermoderne, Keine so
nur zum Ansehen, sondern zum täglichen Gebrauche bestimmten solicen Fabrikate.

Forcdern Sie darum von obiger Fabrik einen Katalog postfrei ein, damit Sie sich von
der großen Auswahl, von den bekannten billigen Preisen überzeugen können.

Um dieses möchten wir jedoch noch bitten, bestellen Sie Ihren Bedarf bitte rechtzeitig
weil wir stets stark beschaftist sind, tm dann allseitis prompt und sauber liefern zu Können

Die ständige Vergrößerung unseres Etablissetnents, die stets wachsencde Arbeiterzahl
in Verbindung mit Anschaffüng der neuesten Hilfsmaschinen beweisen zur Genüge, welche An-
erkennung, welche Zufriedenheit bei einem geehrten Publikum unsere Fabrikate stets gefunden
haben.

Gebr. Kroppenstädt, Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb,
Halle a. S.
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